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Mittwoch den 11. Mai 


Hamburg, Deutſchlands blühendſte Handelsſtadt ſteht in Flammen. Das Ende und die Folgen dieſes Brandes ſind gegenwärtig noch nicht zu 


überſehen; aber das Elend iſt furchtbar, ja unbeſchreiblich, und erfordert ſchnelle Hülfe der deutſchen Vaterlands⸗Genoſſen. 
lau's Einwohner gern und ſchnell ihre Hülfe darzubieten und die Unterzeichneten erlauben ſich die ergebene Anzeige, daß Herr Commerzienrath v. Löb⸗ 


Gewiß wünſchen auch Bres⸗ 


becke die Annahme der Beiträge gefälligſt übernommen hat, und daß fie ſelbſt zu feiner Zeit Rechenſchaft über die Verwendung dieſer eingegangenen 


Gelder legen werden. 
Aderholz, Buchhändler. 
0 v. Löbbecke, Commerclenrath. 


Die Eigenthümer reſp. Intereſſenten 
der in dem rathhäuslichen Depoſitorio 
niedergelegten unausgelooſeten Staats⸗ 
ſchuldſcheine, namentlich auch die reſp. 
Vorſteher⸗Aemter ſtädtiſcher Juſtitute, 
werden mit Bezug auf die, durch die Allerhöchſte Ka⸗ 
binets⸗ Ordre vom 27. März c. — Geſetzſammlung 
Nr. 10 — erfolgte Kündigung dieſer Papiere hierdurch 
aufgefordert, ſich, ſo weit es nicht ſchon geſchehen iſt, 
fpäteftens bis zum 25ſten d. M. bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll darüber zu erklären, ob fie geſonnen find, 
die Kündigung anzunehmen, oder ob ſie ſich die Herab⸗ 
fegung der Zinſen von 4 auf 3½ pet. gefallen laſſen, 
und demgemäß auf die dafür verheißene Prämie von 2 
pCt. Anſpruch machen. f 

Mückſichtlich derer, welche eine ſolche Erklarung bis 
zum gedachten Zeitpunkte nicht abgeben, wird angenom⸗ 
men werden, daß fie in die Convertirung gegen die be⸗ 
zeichnete Prämie willigen. 4 

Der Empfang dieſer Letztern und die Präfentation 
der Scheine zur Abſtempelung wird von uns direkt be⸗ 
ſorgt, auch demnächſt die Zahlung der Prämie an die 
Intereſſenten bewirkt werden. 

Breslau, den 7. Mai 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 


Berlin, 8. Mai. Se. Maj. der König haben 
dem bisherigen Königl. Niederländiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſt⸗ 
ihrem Hoflager, Grafen v. Perponcher, geſtern Mit⸗ 
tag im hieſigen Schloſſe eine Privat⸗Audienz zu erthei⸗ 
len und aus deſſen Händen das ihm von ſeinem Mo⸗ 


narchen zugegangene Abberufungs⸗ Schreiben entgegenzu⸗ 


nehmen geruht. — Se. Maj. haben Alkergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem Geh. Ober⸗Finanzrath v. Bernuth hierſelbſt 
den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanzrath 
9 Range eines Rathes erſter Klaſſe zu ver⸗ 
eihen. 


Dem John March zu Aachen iſt unterm. 5. Mai 


d. J. ein Patent auf eine Steuerungs⸗Vorrichtung für 


die Maſchine einer Lokomotive in der durch Zeichnung 

und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf 

den Zeitraum von acht Jahren, von jenem Termine an 

— und für den Umfang des Staats ertheilt 
en. > 


Angekommen: Der General: Major und Com⸗ 
mandeur der 4, Divifion, v. Brandenſtein, von Mag⸗ 
burg. Gr Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗ 
utenant und kommandirende General des 8. Armee⸗ 
Corps, v. Thile II., nach Koblenz. Se. Excellenz der 
eral⸗Lieutenant und Commandeur der 7. Divifion, 
dv. Ditfurth, nach Magdeburg. Der Erbmarſchall des 


2 Minden, Freiherr von der Reck, nach 


Bückeburg. 


Falk, Conſiſtorialrath. 


Fiſcher, Juſtiz⸗Commiſſ. 


* Berlin, 8. Mai. (Privatm.) Morgen ſchmel⸗ 
chelt man ſich, Ihre Majeſtäten zum Geburtstag der 
Prinzeſſin Albrecht in der hieſigen Reſidenz zu ſehen, 
welcher bei Hofe feſtlich begangen zu werden pflegt und 
dies Mal durch die Anweſenheit des Prinzen Friedrich 
der Niederlande, Bruders der erlauchten Prinzeſſin, ver⸗ 
herrlicht wird. — Die Spezial⸗Revue, welche Sr, Ma: 
jeſtät geſtern und vorgeſtern über die hier ſtehenden Gar⸗ 


den abhielt, ſoll zur allerhöchſten Zufriedenheit ausgefal⸗ 


len, und deshalb auch bereits an die Kommandeurs eine 
ſehr belobigende Kabinetsordre erlaſſen fein. — Der Ge⸗ 
nerallleutenant v. Sohr, welcher als Kommandeur der 
Aten Diviſion auf ſein Geſuch verabſchiedet worden iſt, 
erhält, dem Vernehmen nach, den General v. Branden⸗ 
ſtein in Magdeburg zum Nachfolger. — — Der neue 
Intendant der Königl. Theater, Herr v. Küſtner wird 
im Laufe dieſer Woche hier erwartet, um den 1. Juni 
in ſeinen neuen Wirkungskreis zu treten. — Madame 
Schröder⸗Devrient ift zum Gaſtſpiel der am 17ten 
d. M. zum erſten Mal hier aufzuführenden Oper „die 
Hugenotten“ geſtern bei uns eingetroffen, und wird zu⸗ 
vor noch in einigen andern Opern gaſtiren. — Dieb: 
ftähle, welche ſonſt nur um die Weihnachtszeit in Maſſe 
hier vorkamen, werden leider auch jetzt, wo doch überall 
Arbeit zu finden iſt, in beträchtlicher Anzahl begangen. 


Deut ſchland. 

München, 3. Mai. Se. K. H. der Prinz Luit⸗ 
pold von Balern iſt dieſen Morgen halb 9 Uhr in 
erfreulichem Wohlſein aus Italien zurück hier einge: 
troffen. 

Karlsruhe, 3. Mai. Nachdem alle Vorkehrun⸗ 
gen zur Vermaͤhlung des Erbprinzen von Koburg 
mit der Prinzeſſin Alexandrine getroffen waren, iſt heute 
früh ein Kurier aus Straßburg mit der Nachricht ein 


getroffen, daß die Gemahlin des Prinzen von Waſa, 


Louiſe Amalie Stephanie, geb. am 5. Juni 1811, 
welche ſich mit ihrer Mutter, der Großherzogin Stepha⸗ 
nie, in Nizza befand, am 1. Mai dort mit Tode abge⸗ 
gangen ſel. Nach Straßburg kam dieſe Trauerkunde 
auf telegraphiſchem Wege. Wäre fie noch geftern hier: 
her gelangt, fo hätte vielleſcht die Hochzeit aufgeſchoben 
werden müſſen; da ſie aber erſt heute eintraf, ſo iſt, 
wie man vernimmt, Alles ſowohl der Großherzogin als 
dem Brautpaare verheimlicht worden, und bie offizielle 
Bekanntmachung wird vor übermorgen ſchwerlich ſtatt⸗ 
finden. (N. C. NN 

Dresden, 30. April. D re Majeſtät die 
Königin von Großbritannien die ration des 
Kniebandsordens unſerm Könige verliehen hat, 
ſo ſieht man einer eigenen Geſandſchaft deßhalb entge⸗ 
gen. Man iſt ſchon bemüht, wegen des bei der Feſer 
der Uebergabe dieſes Ordens zu beobachtenden Certmo⸗ 
niells, Aktenſtücke aus frühezen Zeiten nachzuleſen, da 
ſchon zweimal jener Orden an Regenten unſers Hauſes 
ettheilt iſt. — In unſerem Lande bereitet ſich ein all⸗ 
gemeiner Credit + Verein für die Rittergutsbeſitzer vor, 


welcher auch Gegenſtand der Erörterung für den nach⸗ fe 


ſten Landtag fein wird. (S. Bl.) 

Weimar, 4. Mai. In der Nacht zum Lten d. 
find in dem nahen Orte Denſtadt 26 Häufer und 
eben ſo viele Nebengebäude ein Raub der Fla mmen 
geworden. Geſtern Nachmittag zeigte die Liemkanon. 
ein neues Brandunglück an: Nach eingegangenen Nach⸗ 
richten war ein Waldbrand im jungen Fichten⸗ 
wuchſe bei Blankenhain in der Nähe des Gutes 


Krakau ausgebrochen. 


Klocke, Stadtverord.⸗Vorſteher. 
Dr. Middeldorpf, Conſiſtorialrath. Molinari, Kaufmannsälteſter. 


Kraker, Commerclenrath. 
Ruffer, Commerclenrath. 


Große Feuersbrunſt in Hamburg. 


Hamburg, 5. Mai. Heute Nacht um 1½ Uhr 
brach in einem Hauſe in der Deichſtraße Feuer aus und 
theilte ſich ſchnell den nächſten Speichern mit, deren 
Dächer durch die lang anhaltende Trockenheit alle w 
Stroh in Flammen aufgingen und die Waaren gc 
einem Feuerregen weit umher flogen. Unglücklicherweiſe 
lagen in mehren dieſer Speicher große Maſſen von Arak, 
Sprit ꝛc., welche in das Fleeth tiefen; aus dieſem wurde 
Waſſer zum Löſchen geſchöpft, und kein Menſch ahnte, 
daß der hineingelaufene Sprit gleich Oel dem Feuer 
eine neue Nahrung gab. Wee es ſcheint, find brennende 
Stoffe in den Nikolaithurm geflogen, haben dieſen in 
Brand geſteckt und derſelbe iſt vor einer halben Stunde 
(5 Uhr) hernieder geſtürzt. Wie weit das Feuer noch 
um ſich greifen wird, läßt ſich noch nicht ſagen; das 
Rathhaus iſt übrigens ſchon geräumt. Die großen 
Speicher von Pariſh, L. Behrens Sohn, C. Johann 
Bohne dc. find ein Raub der Flammen. (2. A. 3.) 

Berlin, 8. Mai. Einem uns zugegangenen Pri⸗ 
vatſchreiben aus Hamburg vom ten, Nachmittags 3 
Uhr, entnehmen wir Folgendes: „Wie ſoll ich Ihnen 
den namenloſen Jammer und das unabſehbare Elend, 
das ſo plötzlich über unſer reiches, ſchönes, freundliches 
Hamburg hereingebrochen iſt, ſchildern! Die furchtbarſte 
Feuersbrunſt wüthet nun über ſunfzig Stunden in der 
Aluſtadt, und muß, wenn der Sturm ſich nicht bald 
legt, ganz Hamburg in einen Aſchenhaufen verwandeln. 
Menſchliche Hülfe ſcheint nichts mehr zu vermögen, denn 
trotz alles Sprengens der die Feuersbrunſt umgebenden 
Häufer leckt die Flamme über die welten, öden Lücken 
hinweg. Die Gluth iſt furchtbar; nur durch dieſe ent⸗ 
zündete ſich geſtern Nachmittag der alte ſchöne Nikolaf⸗ 
Thurm, und in wenigen Stunden brannte die Kirche 
bis auf den Grund aus. Es war ein fürchterlich ſchö⸗ 
nes Schauspiel, als der brennende Thurm einſtürzte 


und nun die Flamme aus den untern Theilen deſſelben 


praſſelnd gen Himmel ſchlug. — Die Ordnung aller 
Geſchäfte hat aufgehört. Der neue Wall ſteht ſetzt in 
Flammen. So eben werden mehrere Häuser auf dem 
Jungfernſtieg geräumt, um geſprengt zu werden. 
Dem Theater dürfte daſſelbe Schickſal bevor⸗ 
ſtehen. Die ganze verwichene Nacht konnte Nie⸗ 
mand, wen auch die Feuersbrunſt nicht direkt in An⸗ 
ſpruch nahm, ein Auge ſchlleßen vor dem Krachen der 
aufgefprengten Häufer, — Das Theater, obgleich 
von der Brandſtätte ungefähr fo weit entfernt, wie das 
Berliner Schloß vom Brandenburger Thore, iſt ſchon 
ganz geräumt und alle Effekten hinaus aufs Land ges 
ſchickt. Jeden Augenblick ſteht zu erwarten, daß die 
neue Börſe in Rauch aufgeht, denn ringsum ſteht 
Alles in Flammen. — Als ich heut in aller Frühe 
über den Jungfernſtieg ging, war es ein Jammer, zu 
ſchen, wie Tauſende armer Leute mit ihren Habſelig⸗ 
keiten ſich hierher zu den Wohnungen der reichften Kauf⸗ 
leute geflüchtet hatten, als ob die Flammen dieſe ver⸗ 
chonen würde. Das furchtbare Element hat Al⸗ 
les gleich gemacht! Der Millionalr arbeitit um die 
Wette im Schweiß feines Angeſichts mit dem Tagelöh⸗ 
ner, und beide theilen ihren harten Biſſen und Labe⸗ 
nen U fc 7g digg See 

en läßt ſich noch nichts 7 
aber ſoll fie kaserne a Die Biouat- 
Scenen vor den Thoren find nicht © die tiefſte 
Erſchütterung anzuſchen. Leute, die vor wenigen Stun: 
den vielleicht noch in aller Behaglichkeit des Reichthums 


Leider 


” 


lebten, figen zuſammengekauert, bleich, in Thränen; die 
kleinen Kinder bei den Müttern, denn die Män⸗ 
ner ſind in der Stadt und helfen Andern, denen noch zu 
helfen iſt. Man hat in Vorſtädten und auf dem Lande 
untergebracht was möglich iſt; jeder nimmt ſeine Freunde 
und Verwandte auf, und die Häuſer ſind bis unterm 
Dach gefüllt, doch Noth und Bedürfniß find größer, als 
die Mittel. — Der Brand von Moskau, am 
äußerſten Ende Europas, in einer größten⸗ 
theils verlaſſenen Stadt, war ein geringeres 
Ereigniß als dieſe Feuersbrunſt, im Kern des 
Welthandels und der Wohlhabenheit Deutſch⸗ 
jands. Faſt alle großen Städte Europa's und viele 
lenſeits des Oceans werden die Brandwunden unſeres 
Unheils tief mit empfinden müſſen. — P. S. Heute 
noch werden Spritzen aus Bremen und Lübeck 
erwartet, wohin ſofort Eilboten abgeſandt 
waren.“ (Voß. Z.) 
Berlin, 8. Mal. Aus Privatbriefen, die bis 
Freitag den ten Abends reichen, entnehmen wir noch 
Folgendes: Bis zum Abgange des Berichts waren 600 
Häuſer bereits ein Raub der Flammen. Man ſetzt die 
Hoffnung auf die Londoner Phönix⸗Geſellſchaft, die einen 
Reſervefond von mindeſtens 15 Millionen Pfd. St, br: 
figen fol, Die Folgen find unberechenbar, zumal ſeden⸗ 
falls ein General⸗Indult von wenigſtens drei Monat 
allgemein erwartet wird. Um 10 Uhr wurde das neue 
Joſtyſche Haus geſprengt. Die Bank, die zu Martin 
Stockfleth verlegt worden, hat am Freitag das Abſchrei⸗ 
bungs⸗Geſchäft ſchon wieder begonnen. Der Senat 
hatte vorläufig die Friſt der (11) Reſpittage um zehn 
Tage verlängert, *) (Spin. 8.) 
Hamburg, 6. Mai. Morgens 9 Uhr. Die 


Feuersbrunſt hat die ganze Nacht gewüthet und ſo raſch 


um ſich gegriffen, daß bereits die Bohnen⸗Straße nebft 
der Börfen-Halle, die Neueburg, eine vom Hopfenmarkt 
nach der Bohnen Straße führende Gaſſe, die große Bäk⸗ 
ker⸗Straße, die Großkeller⸗Straße, der Burſtah in Aſche 
liegen. Das alte merkwürdige Rathhaus iſt 


theils mit Pulver geſprengt, theils mit Kanonen 


ebergefhoffen worden, um der Verbreitung des Feuers 
Einhalt zu thun. Auf dem Adolphs⸗ Platze, auf wel⸗ 
chem die herrliche neue Börſe ſteht, werden die umlie⸗ 


genden Häuſer niedergeſchoſſen, weil an Löſchen des 


furchtbaren Brandes nicht zu denken iſt. Das Stadt⸗ 
Poſthaus, ſo wie das Stadt⸗ und Polizeihaus ſind be⸗ 


droht. — Die Straßen find mit Leuten aus allen Klaſ⸗ 
ki gefüllt, die ihre Habe retten wollen, und die. Ver⸗ 
w 


rrung iſt gränzenlos. — So lange noch der Wind 
von Südweſt kommt, iſt Hoffnung zur ee 
Neuſtadt, welche auch außerdem durch einen dazwiſchen 


legenden Kanal etwas geſchützt iſt; allein der Wind 


kann jeden Augenblick umſpringen und dann iſt Alles 


zu fürchten. — Nachſchrift. Da die Zeitungs⸗ 


Büreau's abgebrannt find oder in Flammen 
ſtehen, fo find auch keine Zeitungen, weder 
heute noch geſtern Abend, erſchienen. St.=3.) 

Hamburg, 6. Mai. 4 Uhr Nachmittags. 
Leider kann man noch immer nicht des Feuers Meiſter 
werden. Der alte Wall, der neue Wall, die großen 
Bleichen, der alte Jungfernſtieg liegen zu Theil in 


Aſche. Um, wo möglich, den Gänſemarkt und das daran 


ſtoßende Viettel, ſo wie den neuen Jungfernſtieg, zu 
retten, ſind die vier letzten dem Gänſemarkt zu⸗ 
nächſt gelegenen Häuſer des alten Jungfern⸗ 
ſtiegs, darunter die beiden bedeutrnden Gaſt⸗ 
häufer, die „alte Stadt London“ und „Streit's 
Hotel“ durch ein von Harburg angelangtes 
Kommando Hannöverſcher Artilleriſten mit 
Pulver geſprengt worden. Die Preußiſche 
Poſt, ungefähr 200 Schritte von dieſem 
Schutthaufen entfernt, expedirt heute noch 
die Poſt nach Berlin. Alles iſt aber ſo vorbereitet 
und gepackt, daß bei herannahender Gefahr das Poſt⸗ 
haus verlaſſen werden kann. Das Däniſche, das Thurn⸗ 
und Taxisſche Poſthaus und das Hamburger Stadt: 
Poſthaus liegen in Aſche. (St.⸗3) 
Hamburg, 6. Mai, 6 uhr Abends. Unſer 
Elend iſt unermeßlich, und ich beſchränke mich darauf, 
Ihnen dasjenige mitzutheilen, was heute geſchehen, um 
daſſelbe zu mildern. Durch Dekret des Senats 
ift der Senator Hudtwalcker mit diktatoriſcher 
Gewalt bekleidet worden. Artilletie ward per 
Dampfboot aus Stade requirirt, da alles Pulver in 
Hamdurg und Altona verbraucht war zum Sprengen und 
Schießen. Die Eiſenbahn, welche übermorgen feierlich er⸗ 
öffnet werden ſollte, iſt durch die hetfahrenden Bergedorfer 
Es verdient demerkt zu werden, daß man am ölen in 
der umgegend von Spandau, in der Richtung 
nach Hamburg zu, eine eigenthümliche Rauchwolke 
und Nachts einen Licht ſchein geſehen hatte, was man 
ſich nun 15 den Hamburger Brand erklärt. Es iſt 
bekannt, daß der Rauch eines Moorbrandes über hun⸗ 
dert Miten zieht und dann als Heerrauch noch ſehr 


läſtig wird; es iſt eben ſo bekannt, daß ein in Wien 

haufendes nächtliches Gewitter in Berlin als ſchwaches 

Wetterleuchten erfheint. Der Rauch eines ſolchen Bran⸗ 
des, wie d eſer in Hamburg, win wohl dem eines Msor⸗ 
brandes gleich kommen, und die Feuerleuchte deffelben 
gewiß = ſo viel intenfives Licht beten, als ein eins 
zelner Bi. So wäre es wohl möglich, daß die Beob⸗ 
achter jener Eiſcheinung Recht hätten. (Spen. 8.) 


vn. 
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Sprſtzen eröffnet worden. — Spritzenleute aus Altona, 
Glückſtadt und Lübeck ſind da, können aber bei der Gluth 
wenig helfen. Die neue Börſe widerſtand lange, 
doch auch ſie unterlag endlich. Die Thurn⸗ und 
Taxisſche Poſt auf dem Berge iſt gleichfalls nieder, es 
ſchwebt daher die St. Petrikirche in der größten Ge⸗ 
fahr. Der Wind kommt aus Südoſt. Die Kirche 
in St. Georg iſt für die Bewohner des Werk⸗ und 
Armenhauſes requfrirt. Auch das Zuchthaus und das 
Spin nhaus find in der größten Gefahr. Zu St. 
Georg, St. Pauli und vor dem Dammthore iſt alles 
voll Geflüchteter. L (St.⸗Z.) 
Hamburg, 6. Mai, 8 Uhr Abends. Der 
fürchterliche Brand wüthet noch immer fort. Von dem 
von Hoſtruppſchen Börſenhauſe wälzt ſich eine einzige 
Feuermaſſe bis zum Jungfernſtiege, wo bereits das 
Hotel de Ruſſie, die alte Stadt London und mehrere an⸗ 
dere Gaſthöfe, die in dieſer Häuſerreihe liegen, in vollen 
Flammen ſtehen. Das Salomon Heine ſche Haus, 
Streit's Hotel und zwei andere danebenſtehende Häuſer, 
ſind durch Minen geſprengt worden, wobei 
leider der Oberfeuerwerker und zwei Artille⸗ 
riſten mit in die Luft flogen. Da der Brand 
ſich immer mehr dem Gänſemarkt nähert, wo das neue 
preußiſche Poſtgebäude liegt, fo iſt das geſammte Ins 
ventarium der Poſt bereits auf Wagen geladen worden, 
die im Hof halten, um bei eintretender Gefahr nach 
Altona abzugehen. Die Noth wächſt mit jeder Minute. 
Seit 48 Stunden bin ich nicht aus den Kleidern ge⸗ 
kommen, und jetzt ſteht uns noch die angſtvolle Nacht 
bevor. Die Spritzen ſpielen gar nicht mehr, 
da fie das Fruchtloſe ihrer Bemühungen ein⸗ 
ſehen. Unſere einzige Hoffnung beruht auf Demoli⸗ 
rung der nächſten Umgebungen der fürchterlichen Brand⸗ 
ſtelle. Auch der Himmel zürnt uns, denn ein fortwäh⸗ 
rend ziemlich heftiger Wind facht die Gluth lebhaft an. 
Gott beſchütze uns! i (St3.) 
Hamburg, 6, Mai, 8%, Uhr Abends. Seit 
heute Nachmittag hat faſt alle menſchliche Hülfe aufge⸗ 
hört, da Alles erſchöpft und kraftlos iſt, und doch ſteht 
fo. eben das Stadviertel St. Petri neuer⸗ 
dings in vollen Flammen. Durch die in meinem 
frühern Schreiben erwähnte Sprengung der vier Häuſer 
ſcheint das Feuer nach der Richtung des Gänſemarkts 
zu ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben. 
daß der Wind ſich nicht wieder mit erneuerter Heftigkeit 
erhebt! . 
Berlin, 8. Mai. Leider ſind auch die letzten 
Nachrichten, die uns aus dem unglücklichen Hamburg 
zugegangen, noch immer ſehr trauriger Art. Die heute 
früh hier angekommene, am Eten Abends um 9 Uhr 
von Hamburg erpedirte Briefpoſt hat nur ſehr wenige 
Briefe mitgebracht, da die meiſten, ſo weit ſie beim 
Preußiſchen Poſtamte eingeliefert, ſchon mit der um 5 
Uhr abgegangenen Courier⸗Poſt, welche die Engliſchen 
Briefe und Zeitungen nach Berlin mitnahm, expedirt 
worden waren. Auf außerordentlichem Wege iſt heute 
nur ein einziges Schreiden eingegangen, von dem wir 
jedoch bis jetzt noch keine nähere Kenntniß erhalten, und 
wonach man am 7. Mai Morgens um 7 Uhr 
des Feuers noch nicht Meiſter geweſen ſein 
ſoll, — Sämmtliche Hamburger Blätter: der Korre⸗ 
ſpondent, die Börſen⸗Halle und die Neue Zeitung ſind 


nicht erſchienen, aber auch der Altonaer Merkur. ift, 


ausgeblieben. Man vermuthet, daß es in der Druckerei der 
lebteren an Arbeitern gefehlt, da Alles, was Hand an⸗ 
zulegen vermochte, von Altona nach Hamburg geſtrömt 


war, um Hülfe zu leiſten und um Freunden und Be⸗ 


kannten in der Bergung ihrer Habſeligkeiten 
bei zuſtehen. Letzteres iſt jedoch mitunter ‚fo wenig 
gelungen, daß manche bisher ſehr wohlhabende Familie, 
die das Ihrige zu bergen glaubte, indem ſie es einem 
Kahn anvertraute, der auf dem hinter dem Hauſe be⸗ 
findlichen Fleet ſtand, nichts weiter rettete, als was ſie 
auf dem Leibe erug. Denn gerade die ſogenann⸗ 
ten Fleete (Kanäle und Gräben) waren häu⸗ 
fig die Wege, auf welchen ſich die Flammen 
fortwälzten, da die hineingeworfenen Fäſſer 
mit Sprit, Oel ic. in Brand geriethen und 
nun einen förmlichen Feuerſtrom bildeten. — 
Der Weg, den das Feuer genommen, iſt un⸗ 
gefähr 0 Von der Oeichſtraße, wo es aus⸗ 
brach, die jedoch nicht ganz verzehrt wurde, verbreitete 


es ſich über den Rödingsmarkt, deſſen Oſtſeite theilweiſe 


in Flammen aufging, und über die Steintwiete nach 


dem Hopfenmarkt. Demnächſt ergriff es die Nikolai: 


Kirche und den Nikolai⸗Kirchhof, und von dieſem Au⸗ 
genblick ward das bis dahln auf ein Viertel am Bin⸗ 


nenhafen beſchränkte Feuer zum verderblichen Element 
für den ganzen Kern der Altſtadt. Es ergriff die Neue 


burg, einen Theil der Bohnenſtraße und die Börſen⸗ 


Halle, den Rathhaus⸗Platz und das Rathhaus, das 


Archiv, die Bank, die alte Börſe, das Kommerzium un 

den alten Krahn, die Mühlen⸗Brücke, die große un 

kleine Johannis⸗Straße, den Breiten Giebel, den Plan, 
den alten Wall (Dreckwall), den Mönke⸗Damm, den 
Adolphs⸗Platz mit der neuen Börſe, die Gerber⸗Strafße, 
den Voglers⸗Wall, den Neuen Wall, den alten Jung⸗ 
fernſtieg, die Großen und die Hohen Bleichen. — Hſe⸗ 


figen Handlungs⸗Häuſern iſt die Nachricht zugegangen, 


Gebe Gott, 


daß die Bank, die ihre in feuerfeſten Kellern 


verwahrten Gold- und Silber⸗Barren unter 
Waſſer hat ſetzen laſſen, am Freitag Abend 
in den geretteten Bankbüchern die aufgege⸗ 
benen Bankpoſten abgeſchrieben, was, wenn es 
ſeinen regelmäßigen Fortgang hat, außerordentlich viel 
dazu beitragen kann, die Vermögens⸗ und Kapitalien⸗ 
Verhältniſſe der Handelswelt in Ordnung zu erhalten. 
Einſtweilen haben jedoch einige renommierte Häu⸗ 
ſer ihren auswärtigen Geſchäftsfreunden an⸗ 
gezeigt, daß ſie für jetzt keine neuen Dispo⸗ 
ſitionen annehmen könnten, da ihre Com⸗ 
toire dc. geſchloſſen ſeien. Sämmtliche große 
Buchhandlungen Hamburgs find mit ihren 
geſammten Waaren-Lagern in Feuer aufge⸗ 
gangen. — Außer den zahlreichen Hamburger Aſſe⸗ 
kuranz⸗Compagnieen, bei denen ein großer Theil 
der Grundſtücke, der Mobilien und der Waaren⸗Vor⸗ 
räthe verſichert iſt, die jedoch ihre Intereſſenten 
aufgefordert, ſo viel zu retten, als ſie ver⸗ 
mögen, da die Geſellſchaften für den ungeheus 
ren Schaden nicht aufzukommen im Stande 
find, werden hauptſächlich die Engliſche Phöͤnix⸗Socie⸗ 
tät, das Londoner Sun⸗Fire⸗Office und die Gothaer 
auf Gegenſeitigkeit begründete Anſtalt als diejenigen Ge: 
ſellſchaften genannt, bei denen in Hamburg große Ver⸗ 
ſicherungen eingeſchrleben ſind. Nächſtdem ſollen auch 
die Rheinländiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften, nament⸗ 
lich die Aachen⸗Münchener, die Elberfelder und die Köl⸗ 
niſche, einigermaßen, wenn auch lange nicht ſo bedeu⸗ 
tend als die vorgenannten betheiligt fein. — Der Ver: 
luſt an Menſchenleben iſt im Verhältniſſe zu der 
großen Einwohnerzahl Hamburgs Gott ſei Dank! nicht 
ſehr bedeutend. Es wird jedoch erzählt, daß vorgeſtern 
ein hoher Speicher in dem Augendlicke als zahlreiche 
Menſchen damit beſchäftigt waren, Güter auf ein davor 
liegendes Fahrzeug zu ſchaffen, auf daſſelbe geſtürzt ſei 
und die Unglücklichen unter ſeinen Trümmern begraben 
habe. — Deutſchland wird gewiß nicht ſäumen, feiner 
größten und. einflußreichften Handelsſtadt, die zu allen 
Zeiten auch ein Sitz der Bildung und der Wiſſenſchaft 
war, in dem Augenblicke, wo ſie von einem unerhörten, 
in feinem ganzem Umfange noch gar nicht zu überſe⸗ 


henden Unglück betroffen worden, hülfreich und brüder⸗ 


lich beizuſtehen! (St. ⸗Z.) 
Berl ien, 8. Mal. Noch erhalten wir 
noch Nachſtehendes durch außerordentliche Gele⸗ 
genheit: Hamburg den 7. Mai 1842, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Das Feuer wüthet noch fort, und 
drohte ſich nach dem Gänſemarkte zu auszudehnen, iſt 
aber durch Sprengung von Häuſern aufgehalten und 
durch den nach Weſten gegangenen Wind nach der Ge⸗ 
gend der Vorſtadt St, Georg hingewendet worden und 
etſtreckt ſich bereits bis zum Steinthor. Die St. Pe⸗ 
trikirche liegt mit den Umgebungen ſeit heute Vor⸗ 
mittag in Aſche, die Jacobi = Kirche ſchwebt in Ges 
fahr. Das entſetzliche Unglück wird durch die 
Frevel böſen Geſindels vermehrt. Brand⸗ 
ſtifter mit Pechfackeln ſind zu zwanzigen be⸗ 
troffen und ergriffen worden. Die Gelder 
der Bank liegen unter dem Schutt des Rath: 
hauſes. An dreißigtauſend Menſchen ſuchen 
Obdach und Nahrung. ( Spen. Ztg.) 


. Breslau, 10. Mai. Nachſtehend theilen wir 
noch einige Auszüge aus Briefen mit, welche uns 
freundlichſt mitgetheilt worden find “): ] 

Berlin, 8. Mai, (Privatmitth.) Der furchtbare 
Brand in Hamburg ſtimmt hier alle zur größten 
Wehmuth und beunruhigt beſonders unſere Bankiers und 
Kaufleute, die mit der alten berühmten norddeutſchen 
Ser: und Handelsſtadt fortwährend in einem regen Ver⸗ 
kehr ſtehen, und daher mehr oder minder bei dleſem 
schrecklichen Feuer betheillgt find. Faſt ſtündlich treffen 
Kuriere ein, welche aber alle der Hoffnung noch nicht 
Raum geben, daß man des Feuers bald Meiſter Witz, 
den könne. Unſer Poſtgebäude iſt jetzt den Tag hin⸗ 
durch mit den angeſehenſten Bewohnern der Reſtdenz 
gefültt, welche die neueſten Berichte aus Hamburg ers 
fahren wollen; fo groß iſt das hleſige Intereſſe für dle 
unglückliche Stadt, welche ſich zur Zeit der Noth 
ihre Mitſchweſtern ſtets fo wohlthätig dewieſen hat, u 
daher ein Gleiches von den reichen Städten zu hoffen 
berechtigt IM. Man beſorgt, daß die Aſſekuranz⸗Kaſſen 
nicht im Stande ſein werden, den bis jeet noch unbe⸗ 
rechenbaren Schaden zu decken, weßhalb man unter an⸗ 
derem die Vermuthung hegt, daß die Potentaten ſelbſt 
mit ihren großen Mitteln einſchreiten werden, um die 
altdtutſche Hanſeſtadt von ihrem Untergange zu retten. 
Ueber das Fortſchreiten des Feuers erfahren wir, daß 
nun auch der Jungfernſtieg eingeaſchert iſt, und daß die 
Papiere des dort befindlichen preußiſchen Poftgebäudes 
. 


) Die Zahl der heute in Breslau eingetroffenen Hambur⸗ 
ger Briefe iſt ſo groß, daß dieſelben gewiß manche Nach⸗ 
richten enthalten, welche nach nicht allgemein bekannt 
ſind. Sollten uns manche Empfänger heute und in den 
nächſſen Tagen ihre Schreiben in Abſchrift oder Auszüs 
gen mitt hellen wollen, fo würden wir davon mit Dank 
Gebrauch machen. Hamburger Zeitungen, find geſtern 
noch nicht eingetroffen und dürften auch in den wachen 
Tagen nicht zu erwarten ſein. Red. 


nach Altona gerettet werden mußten. Die Brlefpoſt ift 

zwar heute Morgen von Hamdurg gekommen, hat uns 
jedoch keine Zeitungen mitgebracht, da die Druckereien 
derſelben von der Flamme verzehrt worden ſind. Das 
Hamburger Brandunglück hat hier alle Gemüther ſo er⸗ 
griffen, daß jedes andere Ereigniß in den Hintergrund 
gedrängt wird. 

Hamburg, 7. Mai. (Privatmittheil.) Bei der 
gegenwärtigen traurigen Lage unſerer Stadt halten wir 
es für unſere Schuldigkeit, Ihnen die Mittheilung zu 
machen, daß die Feuersnoth noch nicht zu Ende iſt, der 
Petrithurm iſt nieder und das Feuer greift um ſich im 
St. Jacobs-Kirchſpiel. Dagegen iſt das Catha⸗ 
rinen⸗Kirchſpiel, worin die meiſten Vorräthe und 
Waarenlager ſich befinden, noch verſchont geblie⸗ 
ben, und wir haben ziemlich gegründete Hoffnung, daß 
es unſerer fortdauernden Anſtrengung gelingen wird, das 
Feuer auch ferner von dieſem Stadtpiertel ent⸗ 
fernt zu halten. — Unſer Waarenlager (Wand⸗ 
rahm) iſt namentlich ganz unverſehrt und ſcheint uns 
außer aller Gefahr; zur Vorſicht laſſen wir jedoch die 
Waaren in einen verſchloſſenen Kahn laden, 
um dadurch allen möglich en Ereigniffen ent⸗ 
gegen zu wirken. Es freut uns außerdem, Ihnen 
noch ſagen zu können, daß die beſten Männer 
der Stadt feft entſchloſſen find, den commer⸗ 

. eiellen Verkehr aufrecht zu halten und alle 

Zahlung und Banco fortzuſetzen. Das Bureau 

derſelben iſt in fortwährender Thätigkeit, das abgebrannte 

Stempel⸗Bureau iſt ebenfalls wieder conſtituirt, und fo 

werden wir mit Gottes Hülfe fortfahren, unſere Schul⸗ 

digkeit zu thun. Wir müſſen auch als höchſt erfreulich 
melden, daß von den ganz und gar abgebrann⸗ 
ten Kaufleuten doch heute wieder mehrere 
ihre Bank zahlung leiſten. — Theilen Sie 

Obiges allen Häufern mit, die ſich für Ham⸗ 

burgs Wohlfahrt intereſſiren. Wir hoffen, dieſe 

Prüfung endlich enden zu ſehen. 

Hamburg, 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr. (Pri⸗ 
vatmitth.) Die Petrikirche liegt in Asche, die Jakobi⸗ 
kirche iſt in großer Gefahr. Das Feuer zleht ſich 
jetzt nach dem Steinthor hin; das Spinnhaus, 
das Zuchthaus, das Werk⸗ und Armenhaus ſind 
dermaßen bedroht, daß die Kirchen in der Vorſtadt die 

Bewohner des letztgenannten Hauſes bereits haben auf⸗ 
nehmen müſſen. — Das Feuer ſcheint am Gänfe: 
markt ſeinen Endpunkt erreicht zu haben, indem man 
dort mehrere Häuſer geſprengt und eingeſchoſſen hat. — 
Es ſollen bereits mehrere Brandſtifter ertappt 
und feſtgenommen worden fein. — Das Ende 
des Brandes iſt noch nicht abzuſehen. Die 
Gefahr für alle Theile der Stadt bleibt nach 
wie vor groß. Alle Löſch⸗Anſtalten haben 
aufgehört, 


Deſterreich. 

Wien, 7. Mat; (Privatmitth.) Die feierliche Er: 
öffnung der neuen Strecke der Wien⸗Raaber⸗Eiſenbahn 
nach dem zehn deutſche Meilen entfernten, in der rei⸗ 
zendſten Gegend, am Fuß der ſteiriſchen Alpen gelege⸗ 
nen Mark Glocknitz, fand vorgeftern früh 6 Uhr, von 
der ſchönſten Witterung begünftigt, auf eine des berühm⸗ 
ten Gründers dieſer Eiſenbahn, des Baron Georg 
Sina, würdige Weife ſtatt. Nachdem der Staat die 
Fortſetzung der Ei ſenbahnen unternommen hat, und da⸗ 
her zu vermuthen iſt, daß dies die letzte unter einer 
Privatdirektion ftattfindende Feier ſein dürfte, fo war es 
natlürlich, daß der Andrang der hieſigen Notabilitäten, zu 
dieſer Feier geladen zu werden, ungeheuer war. Durch 
die Munificenz des Barons wurden gegen 600 Gäſte 
der höhern Geſellſchaft, unter denen ſich der Bank⸗Gou⸗ 
erneur, Baron Lederer, mehre Generale und viele 
Cavaltere, unter denen ſich auch der geniale Fürſt Frie⸗ 
drich Schwarzenberg und beinahe ſämmtliche Sektions⸗ 
Chefs des Minſſteriums der innern Angelegenheiten und 
det Finanzen, Fürſt Milsf ch nebſt vielen ausgezeich⸗ 
neten Fremden befanden, eingeladen. Der erſte Zug 


dem Abfeuern von Böllern in Bewegung. Er beſtand 
aus 10 Waggons nebſt einem Waggon mit einem Mu⸗ 
ſik⸗Chor, geführt von 2 feſtlich geſchmückten Lokomoti⸗ 
ven. Alle Stationsplätze bis Glocknitz waren feſtlich 
geſchmückt, und die Bevölkerung empfing mit freubiger 
Bewegung die in der heiterſten Stimmung Heraneilen- 
din, welche die 10 Meilen in 2½ Stunden zurückgelogt 
Ame Bankier feine Gäste in die prachtvoll deko; 
rirte Stations halle, allwo ein Dejtuntur bereitet war, 
welches an ueberſiuß der Speifen und Getränke 
Ades übertraf, was jeder der Anweſenden ſich nur ge⸗ 


dieſer geladenen Gäste ſetzte ſich Schlag 6 Uhr unter | 


Unmittelbar nach der Ankunft führte der be⸗ 


805 — 
dacht hatte. Die edelſten Weine, worunter der Cham⸗ 
pagner, der im eigentlichſten Sinne dis Worts in Strö⸗ 
men vergoſſen wurde, ſo wie die koſtbarſten und in die⸗ 
few Jahreszeit ſoltenſten Speiſen behaupteten bald ihre 
Rechte, und die Geſellſchaft wurde in eine durchaus hei⸗ 
tere Stimmung verſetzt. — Baron Sina, der die Hon⸗ 
neurs mit der ihm eigenen Urbanität machte, erntete bei 
der Gelegenheit ebenfalls die größte Anerkennung, die er 
durch feine großmüthige Unterſtüzung, welche er dem 
Unternehmen ſelbſt während der vorjährigen Geld⸗Kriſis 
auf fo großmüthige Weiſe leiſtet', den vollſten Dank, 
und man ſah ihn ſichtbar freudig bewegt. Die Halle 
bot während des Dejeuners ein lebendiges Tableau dar, 
beſonders als von den Gäſten die Fenſter geöffnet wur⸗ 
den, wo man den herbeieilenden Landleuten die feinſten 
Speiſen und die edelſten Weine reichte. Hier erreichte 
die Heiterkeit den höchſten Grad. Nach abgehaltenem 
Dejeuner und einigen Ausflügen nach der herrlichen Um⸗ 
gebung, kehrte die Geſellſchaft, und zwar in 2 Stunden 
nach Wien zurück. — Von Gloknitz aus wird dieſe 
nach Trieſt führende Bahn von nun an auf Staats⸗ 
koſten fortge ſetzt werden. 


Großbritannien 


London, 3. Mal. Die verwittwete Königin 
Adelaide hat geſtern zum erſtenmal feit ihrer Krank⸗ 
heit wieder einen Beſuch im Buckingham⸗Palaſt bei Ih⸗ 
rer Majeſtät der regierenden Königin gemacht. Sie war 
von der Herzogin Ida von Sachſen = Weimar begleitet, 
Darauf beſuchten Belde auch die Herzogin von Glou⸗ 
ceſter und die Familie Cambridge in deren Paläſten. — 
Prinz Albrecht hat feinen Kammerherrn, Lord Lennor, 
nach Karlsruhe abgeſchickt, um ſeiner künftigen Schwä⸗ 
gerin, der Prinzeſſin von Baden, Braut des Erbprinzen 
von Sachſen⸗Coburg, eine prächtige Equipage gls Hoch⸗ 
zeltsgeſchenk zu überbringen. 


Im Parlamente iſt geſtern nichts von beſonde⸗ 
rem Intereſſe vorgekommen, außer daß im Unterhauſe 
eine große, von Herrn Duncombe eingebrachte Petition 
zu Gunſten der ſogenannten Volkscharte verleſen und 
und mit der Bill über die Einkommenſteuer im Aus⸗ 
ſchuſſe bis zur 87ſten Klauſel vorgeſchritten wurde. Ein 
Amendement des Herrn Hume, wonach die Dividenden 
erſt vom Juli) ſtatt vom April d. J. an dieſer Steuer 
unterliegen ſollten, watd mit 159 gegen 84; ein 
Amendement des Herrn Baring, welches den Zweck 
hatte, die fremden, nicht in Großbritanien oder irgend 
einem Theil der Britiſchen Riiche wohnenden Inhaber 
von Britiſchen Fonds ganz von der Einkommen⸗Steuer 
zu befreien, mit 203 gegen 40 Stimmen verworfen. 


Ein prächtiges Dampfſchiff von 1800 Tonnen, wel⸗ 
ches den Namen „der Hindoſtan“ führen wird, iſt die⸗ 
ſer Tage auf dem Bauwerft der Herren Wilſon zu Li⸗ 
verpool vom Stapel gelaſſen worden. Es gehört der 


ortentalifhen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft und iſt be⸗ 


ſtimmt, direkt zwiſchen Suez und Kalkutta zu fahren 
und unterwegs bei Aden und Point de Gall anzulegen. 
Man hofft, wenn „der Hindoſtan“ in Thätigkeit iſt und 


die vorausgeſetzte Schneligkeit bewährt, die ganze unge: 
heuere Strecke von England bis Kalkutta in 30 Tagen 
zurücklegen zu können. 
gleicher Größe und gleicher Bauart, welches „Bentinck“ 
heißen wird und ebenfalls direkt zwiſchen Suez und 
Kalkutta fahren fol, iſt im Bau begriffen. 


Ein anderes Dampfſchiff von 


Die Miſſion des Hrn. Pages t hat in hieſigen Blättern 
ſehr entſchiedene Aeußerungen gegen den Zweck derſelben her⸗ 
vorgerufen. Die Times enthält folgende Mittheilung 
über den Beſcheid, welcher angeblich jenem Franzöſſſchen 
Agenten in England zu Theil geworden fein folk: „Wir 
haben Gtund, zu glauben, daß die Antwort, welche 


theilt worden iſt, im Weſenklichen dahin lautet, daß, wie 
bereitwillig dieſelbe auch die Desavoufrung des dem 
Franzöſiſchen Kabinet beigemeſſenen Projektes wegen ne 
Vermählung der Königin Iſabella annehme, doch die 
Thatſache, daß Spanien jeder Hejtath der Königin mit 


einem Sohne Ludwig Phillpp's entſchleden zuwider fei, 


jene Erklärung als überflüſſig erscheinen laſſe; daß Eng⸗ 
land nicht die mindeſte Abſicht habe, ſich in eine Ange⸗ 
legenheit der innern Politik zu miſchen, welche die Pers 
fon des Souverains eines fremden. Volkes fo nahe be⸗ 
rühre und fo burchaus von den Wünſchen dieſes Sou⸗ 
verains und des Spanischen Volkes abhängig ſei, daß 
aber zugleich England auch keiner andern Macht das 
Recht zuſtehen könne, einen Einfluß auszuüben, deſſen 
es ſich ſelbſt enthalte, oder zuzugeben, daß die Heirath 
der Königin, nach den direkten Drohungen gewaltſamen 
Einſchreitens eines benachbarten Staates, ftattfinde oder 
nicht ſtattfinde.“ Die Morning Chroniche bemerkt 
hierzu: „Aus den auf Autorität gemachten Angaben det 
Times geht hervor, daß der Zweck der Miſſion des 
Herrn Pageot nach England dahin ging, der Brieiſchen 
Regierung den förmlichen Proteſt Frankreichs gegen die 
Vermählung der Königin Iſabella mit irgend einem an⸗ 
deren als einem Bourboniſchen Prinzen vorzulegen. Bei 
dieſer Mittheilung desavouirte Herr Pageot allen Ans 
ſpruch auf eine Verbindung mit einem der Söhne Lud⸗ 
wig Philipp's, fügte aber hinzu, daß eine Verbindung 
mit irgend einer andern Familie, als der Bourbonen, 
von Frankreich als ein casus belli würde angeſehen 
werden. Es iſt erfreulich, ſelbſt von dem Regierungs⸗ 
Blatt verſichern zu hören, daß dieſer beleidigenden Um: 
maßung mit der geziemenden Energie begegnet worden. 


Frankreich. 5 

Paris, 2 n Mai. Ich habe ſchon ſehr 
oft geſagt, daß man nur auf eine Gelegenhelt warte 
um den General Buge aud aus Aftika ab 
berufen. Dieſe Gelegenheit hofft man nun geft 
den zu haben. General Bugeaud ſoll zum Marechal 
de France und zugleſch zum Kommandanten der Natlo⸗ 
nalgarde von Paris ernannt werden. Der zukünftige 


Marſchall iſt ein ſehr energiſcher Charakter und hat in 


Algerien die Sache ſehr ernſt betrieben, ja er hat ſich 
dort ſo ernſt in das Intereſſe der Kolonie hineingear⸗ 
beitet, daß er Denen, die der afrikaniſchen Eroberung 
noch immer nicht recht hold find, zu weit gegangen fein 
mag. Man flüchtet, daß er die Zukunft Frankreichs 
noch weiter an Algerien feſſeln könnte, als fie dies ſchon 
jetzt ift. General Bugeaud war, fo lange man ihn 
hier „unter der Hand“ hatte, ſo lange man ihn alle 
Tage ſprechen und bearbeiten konnte, weich wie Wachs, 
in das der Meiſter alle Formen drückt, die er will. d 
Aber ſeit er in Algerien, iſt das Alles anders geworden. 
Er ſteht nicht mehr unter dem perſönlichen Einfluffe des 
Königs, und der Marſchall Soult iſt ihm nicht gewach⸗ 
fon, Deswegen wutde feine Abberufung beſchloſſen; aber 
dieſe ſelbſt hat ihn verletzt, und es iſt zu befürchten, daß 
ſelbſt der Marſchallsſtab und das Kommando der Paris 
ſer Nationalgarde nicht Alles wieder in das frühere Gleis 
zu bringen im Stande fein werden. Doch wäre eine 
Oppofition des Kommandanten der Nationalgarde faſt 


weniger gefährlich, als die Opposition eines ſieggektönten 
| populären, dem Soldaten ganz zuſagenden Gouverneurs 


von Algerien. — Die Blätter thrilen heute den Brief 
eines Bordeaurer Weingutbefigeis, Grafen de la Mpre⸗ 


Mory, mit, der ſich weigert, in Zukunft von ſeinen 


Weinbergen andere Steuern, als in natura zu 
zahlen. Er iſt das Organ einer größeren Geſellſchaft 
die ſich in und um Bordeaur gebildet hat und die, wie 
d, entfchloffen iſt, die Steuern in ähnlicher Art zu vers 


weigern. Es iſt das ein beunruhigendes Zeichen, aber 


eine eine natürliche Folge des Cultus det materiellen In⸗ 
teteſſen. Diejenigen, die nicht ganz ſo gehegt und ges 
pflegt werden können, wis die des Nachbars, glauben 


ein Recht zu Haben, fi im Namen des alangebeteten 
Götzen emp öten zu dürfen. 


E. A. 3) 


75 Paris, 3. Mal, Der König und bie Kiki: 
Herrn Pageot von Seiten der Britischen Regierung er- gin der Nate ſind heute Morgen, um 8 uhr nuch 

. wie | Vrüffel zurückgereſt. — Von der Summe, wel 
die Ueberſiebelung der ſterblichen reſte 


bewilligt wurde, ſind 44,000 Fr. übrig gebtieben.. Anz 


w 


che für 
w Ai 


ſtatt dieſen Kredirt zu annulfirem, bet e 
beſchloſſen, dafke Erinnerunge- Mis ten zu ſchlagen und 
an die Palrs und Deputitten vertheilen zu Infien, 


— 


Man verfichert, daß die großen Kapitaliſten, welche 
die Anleihe von 150 Millionen kontrahirt haben, noch 
im Beſitze ſehr vieler ihrer Effekten find. Dieſes Fak⸗ 
tum möchte geeignet ſein, den Abſchluß einer neuen An⸗ 
leihe vorläufig weiter hinauszuſchieben, welche ein großet 
Banquier der Regſerung unter der Bedingung vorge: 
ſchlagen habe, daß die Zprozentige Rente, welche 5 
ſchwierig unterzubringen wäre, in eine Rente von 5 pCt. 
verwandelt würde. Er wolle für dieſen Fall das An⸗ 
lehen von noch 300 Millionen zuſammenbringen, wozu 
die Regierung von der Kammer ermächtigt ft. 


* Paris, 4. Mal. (Privatmitth.) Die geſtrige 
Sitzung zeichnete ſich vor allen vorhergehenden ſehr vor⸗ 
theilhaft durch eine eben fo naive als vollſtändige Frei⸗ 
müthigkeit, mit welcher die Coalition der Lokalitätsin⸗ 
tereſſen auftrat, die man ſeit dem Anfang der Diskuſ⸗ 
fion über das vorliegende Geſetz wahrnahm und gegen 
die alle Welt ſprach und alle Welt ſich verwahrte. Die 
gegenwärtige Seffion war eben nicht arm an Skanda⸗ 
len mancher Art, allein die Naivetät, womit geſtern meh⸗ 
tere Deputirte für ihren Heerd ſprachen, iſt gewiß bei⸗ 
ſpiellos in den parlamentarſſchen Annalen; und, ſonder⸗ 
bar genug, war es ein ehemaliger Miniſter der öffent⸗ 
lichen Bauten, der in dleſer Beziehung alle feine Rivale 
weit hinter ſich zurück ließ. Hr. Jaubert ſagte 
einfach: „Wenn Ihr mir nicht dieſe Linie bewilligt, fo 
bewillige ich Euch nicht jene;“ dieſe Sprache iſt klar 
und hätte jeder Deputirte mit derſelben Freimüthigkeit 
und Klarheit ſeine Lokalſtät vertheldigt, ſo würden wir 
bald in Frankreich keine andern Wege als Eiſenbahnen, 
wenigſtens auf dem Papiere, haben. Zum Glück hat 
diefer erbärmliche Eigennutz noch nicht aller Deputirten 
ſich bemächtigt und Hr. Payramont erhob fein kräftiges 
Wort dagegen, das, wenn es auch ohne Erfolg blieb, 
doch einen tiefen Eindruck auf die Kammer machte. — 
Hr. Chasles, den die Verſammlung am 2. anzuhören 
nicht Luſt hatte, eröffnete die Sitzung vom 3. und be⸗ 
mühte ſich, fein Amendement zu motiviren, ſand aber 


| * mehr Aufmerkſamkeit, noch einen größern Erfolg 


am vorhergehenden Tage; nachdem es Hr. Bignon 
unterſtützt hatte, wurde es bei der Abſtimmung verwor⸗ 
fen. Es kamen nun zwei verſchledene Faſſungen des 
$ 6 zur Diskuſſion; im Reglerungsvorſchlage lautet der⸗ 
ſelbe: „Eine Linie nach dem Ocean über Tours und 
Nantes;“ ein Commiſſionsvorſchlag; eine Linie nach dem 
Ocean über Nantes, Chartres, dem Mans und Angers. 
Hr. Ledru⸗Rollin ſpricht gegen Hrn. Grain für den $ 
der Commiſſion, worauf derſelbe angenommen wird. Die 
HH. Came und Glais⸗Bizoln beantragen nun eine 
neue Linie von Paris nach dem Deram über Verſailles, 
Alencon, Rennes und Breſt. Hr. Glais⸗Bizoin ſchließt 
die Begründung ſeines Amendements mit den Worten: 
„Welchen Werth ich auch auf meinen Antrag lege, bin 
ich doch bereit, ihn zurückzunehmen, wenn die Commiſ⸗ 
ſion mir beweiſt, daß es in Frankreich eine wichtigere 
Linie giebt, als die, welche einen Wechſelverkehr zwiſchen 
Paris und dem Hafen von Breſt herſtellen würde.“ 
Das Amendement wird von mehreren ehrenwerthen, 
d. h. bei der Linie betheiligten Deputirten unterſtützt, 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Be⸗ 
richterſtatter bekämpft und endlich virworfen. Man 
ſchreitet zum 7, $, der lautet: „Nach dem Mittelpunkt 
Frankreichs über Bourges, Nevres und Clermont.“ Hr. 
Leyraud ſchlägt dagegen die Richtung über Nierzon vor, 
dem ſich die Regierung anſchließt. Hr. Parannent un⸗ 
terftügt daſſelbe, Hr. Jaubert vertheidigt die angeführte 
Faſſung der Commiſſion; die beiden letztgenannten war⸗ 
fen ſich einander die eigennützigen Motive ihrer wechſel⸗ 
weiſen Anſichten vor; auf Vrrlangen des Berichterſtat⸗ 
ters wird die Sitzung geſchloſſen. s 


Straßburg, 30. April. Humanns Tod hat im 
Elſaß tiefern Eindruck gemacht als in Paris. Dort 
fand er ungefähr 10 Stunden nach ſeinem Hinſcheiden 
einen Nachfolger, der ohne viel Bedenken fein Portefeuille 
mit dem damit verbundenem Gehalte übernahm, während 
der Verſtorbene für das, was Straßburg betrifft, in 
dieſem Augenblick ſchwer zu erſetzen fein dürfte. Hin⸗ 


ſichtlich der ſchwedenden Localintereſſen hat ſich Herr 


Lacave⸗Laplagne verpflichtet in die Fußſtapfen feines Vor⸗ 
gänger® zu treten und namentlich das Project des di⸗ 
rekten Eiſenbahnzuges von Paris hierher Eräftigft zu un⸗ 
terſtützen. Es if mir in dieſer Beziehung heute ein 


Privatſchreiben eines ſehr einflußreſchen Stantsbeamten | fi 


zu Geſicht gekommen, das ſich hierüber genau und br; 
ſtimmt ausdrückt. Anders verhält es ſich mit den Nor: 
men des Recenſements und der daraus hervorgehenden 
Beſteuerung, bei welcher vielleicht im den Reglements 
der Auflagerevifion, die für den nächſten Monat Julius 
bereits durch Präfekturerlaſſe angeordnet iſt, manche Ver⸗ 
änderung vorgenommen werden wird. — Der Leichnam 
Humanns wird in einigen Tagen hierhergebracht werden. 


Das Vermögen, welches er hinterlaſſen, wird allenthal⸗ 
ben auf 10 bis 12 Miulonen angegeben. Wie ich 
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höre, beabſichtigt ein hieſiger Profeſſor die Blographie 
des Verſtorbenen demnächſt dem Druck zu übergeben. 
Die Jugendfreunde Humanns erinnern ſich noch ſehr 
des Umſtandes, daß ſein Voter mit alten Kleidern han⸗ 
delte, und wie der als Miniſter Geſtorbene ſchon als 
Spezereihändler einen ſeltenen Speculationsgeiſt verrieth, 
der ihn anſpornte nicht nur ſeinen Beruf, ſondern auch 
dem Studium und der Wiſſenſchaft mit ausdauerndem 
Fleiße obzuliegen. (A. A. 8.) 


Portugal. 


Nachrichten aus Liſſabon vom 25. April zufolge, 
hatte Monſignor Vizzardelli, im Namen des Papſtes, 
der Königin die goldene Roſe überreicht und dagegen die 
Commandeur⸗Occoration des Chriſt⸗Ordens und eine mit 
Brillanten beſetzte goldene Tabatiere erhalten. Die Un⸗ 
terhandlungen über die Traktate mit England waren 
noch nicht weiter gediehen. 


Niederlande. 


Haag, 4. Mat, Den Generalſtaaten ift ein ‚Gr 
ſetz-Entwurf wegen Anlegung einer Eiſenbahn von 
Maſtricht nach der Preußiſchen Grenze mit einer 
Seitenbahn nach Kerkraede (Kirchrath) vorgelegt worden. 


= Schweiz. 


Die Journale von Genf vom 30. April melden, 
daß einem gewiſſen Henri Bigt, Franzoſe und Buch⸗ 
druckerei⸗Corrector, der ſich nach Genf begeben hatte, um 
ſich dort niederzulaſſen, durch die Fremdenkammer, un⸗ 
geachtet ſeines regelmäßigen Paſſes, der Aufenthalt ver⸗ 
weigert wurde. Herr Bigi glaubte am 26. April eine 
Proteſtation an den Staatsrath richten zu müffen. Die: 
ſer ſandte ihm am 28. Morgens, ſtatt aller Antwort, 
ſechs Gensdarmen mit einem Auditeur an der Spitze, 
die ihn mit Handſchellen wieder nach der Grenze brach⸗ 
ten. Eine Prlemik hat ſich zwiſchen den Genfer Jour⸗ 
nalen über dieſes Ereigniß entſponnen; das ariſtrokratiſche 
Blatt, der „Federal“ billigt das Verfahren des Staats⸗ 
raths; die demokratiſchen Journale aber tadeln es 
lebhaft. 


Aſien. 


Bombay, 1. April. Bekanntlich hieß es, daß ſich 
an Bord der franzöſiſchen Fregatte „Egrine“ der Oberſt 
von Jaucigny, als Abgeſandter des Königs der Franzo⸗ 
fen an den Hof von Peking, befaͤnde. Es erweiſt ſich 
aber jetzt, daß der Oberſt von Jaucigny, Ritter der Eh⸗ 
ren⸗Legion, von der franzöſiſchen Regierung nur mit eis 
ner Handels⸗Miſſion nach Central-Aſien beauftragt iſt. 

In der Canton Preß wird geweldet: „Die Befeſti⸗ 
gungs⸗Arbeiten der Chineſen werden jetzt mit europaͤi⸗ 
ſcher Geſchicklichkeit geleitet; zu Schanning ſind, wie 
durch Zauber, ungeheuere Fortifikationen erſtanden; man 
hatte die Vorſicht beobachtet, dieſe Arbeiten zu maski⸗ 
ten, um ſie verborgen zu halten. Die ganze Paſſage 
von Macao ift eine einzige, ſehr geſchickt angelegte Linie 
von Fortifikationen, und wenn die Chineſen einige Kennt⸗ 
niß vom Artillerieweſen hätten, fo könnten fie eine feind⸗ 
liche Flotte, die es verſuchen möchte, ſich Canton zu 
nähern, völlig vernichten. Bei Schanning find Palifa- 
den quer durch das Bett des Fluſſes errichtet worden, 
um den kleinen Fahrzeugen den Weg zu verſperren. 
Eine mit Steinen beladene Dſchunke, mitten in dieſe 
Hemniſſe aller Art verſenkt, würde die Paſſage vollends 
unfahrbar machen. Jedenfalls iſt es klar, daß die Chi⸗ 
neſen an nichts als Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten 
denken.“ 


0 Amerika. N 


New ⸗Mork, 10. April. Lord Aſhburton iſt nu 
in Wafbington angelangt, man hat aber über den In: 
halt feiner Inſtruktionen noch nichts Näheres erfahren. 
— Hr. J. S. Hogan, Britiſcher Unterthan aus Ka⸗ 
nada, der zu Lockport im Staate New⸗Vork, weil man 
ihn der Theilnahme an der Zerſtörung der „Caroline“ 
beſchuldigte, vor kurzem verhaftet, dann aber wegen un 
gehöriger Form des Verhaftsbefehls wieder freigelaffen 
wurde, iſt von neuem verhaftet worden und deſindet ſich 
im Gefängniß. Die Sache erregt aber wenig Aufſehen, 
weil man glaubt, es ſei dieſem Herrn ſelbſt daran ge⸗ 
legen geweſen, ſich verhaften zu laſſen, blos um von 

ch ſprechen zu machen. ! 

Die neueſten Nachrichten aus Texas lauten wider⸗ 
fprechend; einige Briefe behaupten, es ſei blos ein Ma: 
rander⸗Trupp geweſen, der San Antonio de Bijar an⸗ 
gegriffen; andere melden dagegen, die Sache ſei durch⸗ 
aus ernſt, und es ſelen bereits 21,000 Mann Mexika⸗ 
ner, in zwel verſchiedenen Corps, in Texas eingedrun⸗ 
gen, die über San Antonio, Goliad und Vittoria ih⸗ 
ren Weg in das Innete nahmen. So viel iſt gewiß, 
daß die Texianer ſich eifrigſt rüſten und Leute, Geld, 
Waffen und Lebensmittel von ihren Freunden in den 
Vereinigten Staaten erbitten. Sie konzentrirten ihre 
Streitkräfte um Auſtin und Vitoria. 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 10. Mai. In Nr. 99 unſerer Ztg. 
haben wir einen Korreſpondenz⸗ Artikel aus dem hier 
erſcheinenden „Oberſchleſiſchen Anzeiger“, welchen 
dieſes Blatt aus einem Leipziger Journal entlehnte, 
mitgetheilt. Nach Inhalt dieſer Korteſpondenz „ follte 
in dem Dorfe Breiersdorf bei Liegnitz ein 13jähriger 
Knabe Hafer geſtohlen haben, und auf Befehl des Amt⸗ 
mannes in einen, ſeit 25 Jahren nicht geöffneten Keller 
geſperrt worden ſein ier, wäre der Knabe von Ratten auf 
eine jammervolle Weiſe getödtet, der grauſame Amtmann 
aber nach Jauer in den Verwahrungs⸗Arreſt gebracht 
worden.“ — Nach einem, uns eben zugehenden Schrei⸗ 
ben des Herrn Grafen Schmettau iſt an der ganzen 
Erzählung kein wahres Wort, und jener Korreſpondenz⸗ 
Artikel beruht alſo auf einer böswilligen Verläumdung. 
Wir bedauern aufrichtig, durch denſelben zu einer fal⸗ 
ſchen Mittheilung induzirt worden zu ſein, freuen uns 
aber, zur Ehre der Menſchheit, die falſche Thatſache be⸗ 
richtigen zu können. Der Herr Graf von Schmettau 
giebt dem mit Unrecht ſchwer angeklagten Beamten, 
welcher ſich ſeit 23 Jahren in feinem Dienft befindet, 
das beſte Zeugniß über deſſen durchaus ehrenwerthen 
Charakter, und das königliche Inquiſitoriat zu Jauer 
ſtellt dem erſteren folgendes Atteſt aus: „Auf Ew. 
Hochgeboren Geſuch vom 3. huj. wird hiermit beſchei⸗ 
nigt: daß der Beamte Ew. Hochgeboren ſich bei dem 
unterzeichneten Königlichen Inqulſitorlat weder in Haft 
noch Unterſuchung befindet, und daß hier überhaupt 
eine Unterſuchung“ bezüglich des in der Beilage Nr. 99 
zur Breslauer Zeitung pro 1842 erzählten tragiſchen 
Endes eines angeblich zu Breiersdorf wegen Haſerdieb⸗ 
ſtahls beſtraften Knabens, nicht vorliegt. Jauer, den 
6. Mai 1842. Das Königl. Inquiſitoriat. Prove.“ 
— Nachträglich muß noch erwähnt werden, daß es ei⸗ 
nen Ort Namens Breiersdorf in Schleſien gar nicht 
giebt, ſondern, daß das Dorf Brauchitſchdorf im 
Munde des Volkes gewöhnlich Bräuersdorf genannt 
wird. 


Breslau, 9. Mai. Heute disputirte unſer geehk⸗ 
ter Mitbürger (auch Ehrenbürger Ratibots), der Prof. 
an der hieſigen mediz⸗⸗chlrurgiſchen Lehraaſtalt Pr. —— 
C. C. Kuh pro venia docendi an der hiefigen Unis 
verfität. Das hierzu verfaßte Programm de inflam- 
matione auris mediae (bei Graf, Barth u. Comp, 
mit 2 Kupfertafeln) iſt als ein würdiger Vorläufer eis 
nes von dem Herrn Verf, ſpäter zu erwartenden grö⸗ 
fen Werks über Ohrenkrankenheiten überhaupt zu bes 
trachten, und behandelt in 2 Hauptabſchnitten das Ge⸗ 
ſchichtliche des Gegenſtandes wie die Explorations⸗ 
methode eben ſo bündig als gründlich. Wer den 
Grad der Geſchicklichkeit kennt, den ſich der Herr Ver⸗ 
faffer bei Ausübung der letztern zu eigen gemacht hat, 


wird dieſes Schriftchen gewiß mit vielem Intereſſe leſen 


und wünſchen: es möge dem Hrn. Verf. bald die nöthige 
Muße werden, um eln Werk zu vollenden, zu welchem 
er viele intereſſante Materialien bereits geſammelt hat. 


a Theater. 

Montag am 9. Mai, zum Gedächtniß an Schil⸗ 
lers Todestag, zum erſten Male: „Schiller⸗ Geier, 
Blüthenkranz aus feinen Werken in 1 Aufzuge.“ — Mu: 
fie von J. Walter. — Die Porfie, Mufit und das Schau⸗ 
ſpiel bringen dem Genius (Schillers) ihre Gaben dar. 
Dieſer läßt vor den Augen des Zuſchauers folgende Ges 
falten erſcheinen: Fies ko, Ferdinand, Don Kar: 
los, Wallenſtein, Maria Stuart, Macbeth, 
Johanna von Orleans, Beatrice von Meffina, 
Wilhelm Tell und Phädra. — Jetzt ruft der Ger 
nius den Namen „Demetrius“; da verhüllet die Poeſie 
trauernd ihr Antlitz, — denn Demetrius erſcheint nicht. 
Statt deſſen „die Be Der Genius entſchwebt auf 
ſeinem Wolkenſitz der Erde. — Es heben ſich im Hin⸗ 
tergrunde die Wolken und man erblickt die genannten 
Perſonen aus den Schjillerſchen Dramen in einem 
Halbkreis um die Büſte des unfterblichen Dichters grup⸗ 
pirt. Die Bekränzung der Büſte durch die „Poeſſe“ 
ſchließt die allzgoriſche Darſtellung. — Das Feſtgedicht 
iſt das beſte, welches ich bis jetzt auf der Breslauer 
Bühne gehört habe. Die Verſe ſind meiſt den Schil⸗ 
lerſchen Werken entlehnt. Die Muſik entbehrt nicht 
des Charakters. Die Stenirung war glänzend und ſchön 
angeordnet, beſonders begeiſternd wirkte das letzte Ta⸗ 
bleau, welches auf ſtürmiſches Verlangen zweimal gezeigt 
wurde. — Der Umſtand, daß bei dieſer Darſtellung eine 
große Menge von Perſonen nöthig ſind, läßt es ent⸗ 
ſchuldigen, daß einige verfehlte Deklamationen vorka⸗ 
men, die meiften Partien waren jedoch gut beſetzt und 
ausgeführt, was um ſo höher anzurechnen iſt, da ſich 
die Rede bei ſehr langer Dauer fortwährend im höchſten 
Pathos bewegt. Hr. Rottmaper wurde ſowohl 


am Schluſſe dieſes Feſtſpieles als der darauf folgenden 
Darſtellung von „Wallenſteins Lager“ gerufen. 


Die letztere war naturgetreu arrangirt und ging 


(Fortfegung in der Bellage.) 


Mit einer Beilage. 
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„Zerquatſchter Geiſt“, 


Fortſetzung.) 
raſch von Statten, wenn ich auch mit dem Tone ein⸗ 
zelner Rollen nicht einverſtanden din. Der außerordent⸗ 
liche Riichthum an den mannigfachſten Coſtümen, wel⸗ 
che die hieſige Bühne für die Zeit des 30jährigen Krie⸗ 
ges beſitzt, dürfte nicht leicht auf einem andern Theater 
ſich vorfinden. £ 

Das am vorigen Freitage aufgeführte Szaftige 
Luſtſpiel von Bauernfeld „Die Gebeſſerten“ 
iſt eine Famtlien⸗Scene a la Lafontaine. Eigentliche 
Handlung und komiſche Verwickelungen enthält es nicht, 
dafür ader viele ſchlagende Pointen im Dialog, die bei 
gutem Vortrage keine üble Wirkung machen. Bauern⸗ 
feld ſcheint bei Abfaſſung dieſes Stückes nur die Ab⸗ 
ſicht gehabt zu haben, einigen philoſophiſchen Syſtemen 
feine Geißelhiebe zu verſetzen. Beſonders hat er es auf 
die Hegelſche Philoſophie abgeſehen, da er den 
Satz „Nur was vernünftig iſt, iſt wirklich, 
und was wirklich iſt, iſt vernünftig“ ſo wie die 
vorgebliche Hegelſche Definition des Begriffes Natur: 
fortwährend dem Amanuen⸗ 
ſis Grüdler in den Mund legt. — Hr. Reder war 
als polternd⸗gutmüthiger Pächter recht brav; Hier 


Mo ſer ſpielte nicht feſt genug, freilich iſt auch der 


— — 


Charakter des Profeſſors vom Dichter ſehr ſchwankend 


gehalten. Hr. Bercht gab den tieffinnigen, zerſtreuten 
Amanuenſis wohl charakteriſtiſch, machte aber im Dialoge 


gar zu große Pauſen. — Das Stück wurde ſehr lau 


aufgenommen; in Berlin hat es bei der erſten Auffüh⸗ 


11 zung am 28, v. M. eine entſchieden günſtige Wirkung 
i rt 


5 . za und Aarten, fo wie auch in 3 
8 er n ronze⸗ 1 7 

5 Ser arößten Kusmakl, Tnachs Fuß tevpſche in den neueſten 
Sprungfeder⸗ 


gemacht. 5 


Eine Frage. 


Es bürfte an der Zeit fein, daß ein Ober⸗Lauſiter, 8 


Königl. Preuß. Antheils, die Frage der Oeffentlichkeit 
übergiebt: x > 

„Wie ſoll ein kleiner Landestheil feine beſon⸗ 

dern Rechte erhalten und eigenthümlichen Inter⸗ 

eſſen wahren, wenn er einer Provinz einverleibt 

iſt, die dieſe Rechte nicht beſitzt, ganz andere 

Grund⸗ und Steuerverhältniſſe, folglich ſehr ver⸗ 

ſchiedene Intereſſen, auch ſchon der geographiſchen 

Lage nach, hat, die aber durch natürlich große 

Mehrzahl auf dem Provinzfal⸗Landtage über ihn 

beſtimmt?“ — ; 


Neuerdings berechtigt zu dieſer Lebensfrage: 


Einmal die vom Provinzial⸗Landtage zurückgewieſene, 
ſehr gerechte Forderung der Ober⸗Lauſiz, daß unter den 
zwölf permanenten Deputirten des Landtags ſtets ein 
Ober⸗Lauſitzer gewählt werden möge, der feinen Landes⸗ 
theil, deſſen beſondere Verfaſſung und Rechte kennt. — 


Zweitens die neue Abgabe einer gezwungenen Aſſe⸗ 
curanz des Rindviehes gegen Löſerdürre; dieſe Krank⸗ 
heit iſt in der Ober⸗Lauſitz kaum dem Namen nach bes 
kannt, aber ſelbſt im ſchlimmſten Falle bedürfen die klei⸗ 
nen Beſitzungen daſelbſt dieſer Garantie gegen Ruin 
durchaus nicht, worüber nur eine Stimme vom größten 
bis zum kleinſten Beſitzer laut geworden iſt; es iſt dieſe 
Auflage um ſo drückender, als die früher gebotene Brand⸗ 
Aſſccuranz, bei ungleich gewichtigeren Motiven und eben⸗ 
falls gegen die Stimme der Ober = Lauſitz, freigegeben 
worden iſt. — 


Der Ober⸗Lauſitzer ſchließt ſich mit nicht geringerer 
und Energie den allgemeinen Landes⸗Angelegen⸗ 

beiten an, als irgend ein alter Stamm, der dem glor⸗ 
wichen Königshauſe angehört: in dieſem erhebenden Ge: 
fühle ſucht er aber recht eigentlich die Kraft, durch Ver⸗ 
theidigung ſe 


Das Waaren⸗Lager von 


ines Rechts, (was nicht weniger Recht iſt, 


— — S  —  - 


a 4 
Beilage zu „ 107 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 11. Mai 1842. 


zu erhalten, welche kein treuer Stamm entbehren kann; 
die Möglichkeit hierzu iſt ihm aber durch die gänzliche 
Adhängigkelt von den Provinzialſtänden genommen, des⸗ 
hald dieſe Frage an die Oeffentlichkeit. 


Mannigfaltiges. 


— Die deutſche Opern = Geſellſchaft hat unter ber 
Leitung des Herrn Bunn am 2. Mai Abends ihre 
Vorſtellungen im Coventgarden⸗Theater zu London be⸗ 
gonnen, und es ſcheint, daß ſie Glück machen wird. 
Man hat keine Mühe geſpart, um dem engliſchen Pu⸗ 
blikum nicht nur die ausgezeichneten Talente wieder vor⸗ 
zuführen, welche demſelben ſchon bekannt und ihm lieb 
geworden ſind, ſondern auch noch andere dazu zu enga⸗ 
giren. Das Haus war ſehr gefüllt, und „der Freiſchütz“, 
in welchem Madame Schodel die Agathe ſang, wurde 
mit enthuſiaſtiſchem Applaus aufgenommen. Am Schluß 
fung die ganze Geſellſchaft das „God save the Queen“, 
und die öffentlichen Blätter verſichern, daß dieſer Geſang 
ganz mit jener eigenthümlichen Kraft, Präziſton und 
außerordentlichen Wirkung ausgeführt worden ſei, durch 
welche ſich der Chor der deutſchen Oper ſtets ausgezeich⸗ 
net habe. 


— So eben iſt in Heidelberg das Verzeichniß der 
Thibautſchen Muſikalien⸗Sammlung ausgege⸗ 
ben, welche die Familie des verehrungswürdigen rechts⸗ 
gelehrten Muſikfreundes als ein Ganzes zu verkaufen 
gefonnen iſt. Außer einer bedeutenden Anzahl von neue⸗ 
ren Druckwerken, Klavier⸗Kuszügen und vergleichen bil: 
det den Kern und die Mehrheit der Sammlung eine 
Reihe von Partituren, meiſt in Schrift, theilweiſe in 
alten Drucken. Einer großen Mehrzahl der Werke lie⸗ 
en aus bene Stimmen bei, was allein es ſchon 
wünſchenswerth machen müßte, daß die Sammlung im 
Großen und Ganzen veräußert werden möchte. Es ſind 
deren ausgeſchrieben zu beiläufig dritthalbhundert Mu⸗ 
ſikſtücken, ohne die neueren Ausgaben, die mit ge⸗ 
druckten Stimmen begleitet find und ohne die ge⸗ 
ſchriebene Auswahl von etwa 150 National⸗Ce⸗ 
ſaͤngen zu rechnen, unter denen die mehrſtimmigen 
gleichfals in getrennten Stimmen geſchrieden ſind. 
Schon dieſe Zahlen deweiſen, daß die von Thibaut ges 
ſammelten Schätze nicht bei ihm müßig lagen, und es 
iſt unſtreitig, daß ein Verein unter einem bloßen Pri⸗ 
vatmanne, vielleicht niemals, mit ſo vieler Wärme ges 
leitet, fo reiche Genüſſe geboten, und fo ſehr er ſich in 
der Wahl auf das Beſte und Höchſte beſchränkte, in⸗ 


weil es ein kleiner Landestheil beſitzt) ſich die Achtung 


Gottes gährt, Novalis, öffne mir die Brunnen deines 
Buchs, laß mich darin verſinken und dir zuhören ohn 
Ende! u. ſ. w.“ — Der Cult, den junge Franzoſen 
etzt der deutſchen Poeſie widmen, iſt bei mancher Un⸗ 
klarheit jedenfals, wie unſere Poeſie ſelbſt warm und 
innig, was ſich von der ehemaligen Verehrung und Nach⸗ 
ea 2 franzöſiſchen Literatur in Deulſchland kaum 
agen ließ.“ 


— In Digne (Frankr.) hat ſich ein ſchreckliches Unglü 
zugetragen. Fünf Handwerker, 8 
einem Verein gehörten, der bei ländlichen Fiſten Feuer⸗ 
werke abzubrennen pflegte, hatten die Abſicht, einen 
neuerfundenen ſeht großen Feuerwerkskörper, den einer 
von ihnen verfertigt hatte, zu probiren. Der Polizei⸗ 
Kommiſſar Bertrand hörte davon und beftand darauf, 
daß dieſe Probe außerhalb der Stadt an einem von je⸗ 


der Wohnung entfernten Orte geſchehen müſſe, damit 


kein Unglück geſchehe. Er begab ſich ſelbſt desfalls mit 
hinaus. Doch in dem Augendlick, wo man den Kör⸗ 
per erſt gehörig befeftigen wollte, entzündete er ſich muth⸗ 
maßlich durch einen Zufall, und es geſchah eine furcht⸗ 
bare Explrſion. Der Verfertiger Baillant ſtürzte zer⸗ 
ſchmettett todt zu Boden; einem anderen Namens Kon⸗ 
ſtantin, wurden beide Arme und ein Theil des Geſichts 
weggeriſſen; dem Polizei-⸗Kommiſſar war ein Stück der 
geplatzten Röhre in den Leib gefahren, daß er anderen 


Tages elend daran ſtarb; einem Maurer Aubert wur⸗ 


den beide Schenkel weggeriſſen; einem jungen Menſchen 


von 15 Jahren, Megy, ein Auge ausgeſchlagen; nur 


einer gleichfalls Aubert mit Namen, hatte das Glück, 
unverwundet zu bleiben, Der Präfekt und der Erzbiſchof 
begaben ſich ſogleich zu den unglücklichen Familien, um 


wong, Troſt zuzuſprechen und Hülfe angedeihen zu laſſen. 
— Es wird den Leſern dieſer Blätter nicht ohne 


alles Intereſſe fein, zu erfahren, daß eine große Erb: 
ſchaft binnen kurzer Zeit von Holland ausgezahlt wird. 
Die Erben ſind ein Paar alte Landleute in einem Dorfe 
unweit Schöppenstedt; der Erdlaſſer, ein weitläuftiger 


Verwandter von ihnen, ſuchte in der Ferne ſein Glück 


und fand es in Java, wo er als holländiſcher Beamter 
mit der Hinterlaſſung eines bedeutenden Vermögens ver⸗ 
ſtarb, daß, nach den Koſten des, von der Btaunſchwei⸗ 
giſchen Regierung geführten langjährigen Prozeſſes und 
allen andern Abzügen, noch eine Reinfumme von drei 
Millionen holländ. Gulden übrig iſt. Die Auszahlung 
wird in den nächſten Monaten geſchehen. 
Glückskinder haben nur ein Kind, eine Tochter, welche 
aber ſchon verheirathet iſt und daher kein Gegenſtand 


nerhalb dieſes Gebietes anerkannter Meiſterwerke fo weit einer Heirathsſpekulatſon mehr werden kann. 


ausgedehnt hat, wie der Thidautſche. 


— Aus Paris meldet man: „Henri Blaze, der lich von ihrem alten Standpunkt verſchwundrn. 


— In Amerika iſt die Stadt Linnville plötz⸗ 
Die 


geſchmackvolle Ueberſetzer des Fauſt, welcher in! einer der Häufer wurden auf Räder geſtellt, und nach der benach⸗ 


lezten Nummern der Revue des deur Mondes die Fran: 
zoſen mit einem gediegenen Artikel über Juſtinus Ker⸗ 
ner beſchenkte, richtet in der neueſten Nummer der Re⸗ 
vue de Paris eine Ode an Novalis. Sie deginnt: 
„Jüngling mit blonden Haaren, ſüßer Freund Sophiens, 
der du am klaren Bach der Muſe ſchönen Geſangs und 
der Philoſophie begegnet und den beiden Schweſtern ge⸗ 


folgt biſt in ihre heilige Waldeinſamkeit! Thräne Spi⸗ 


noza's, beim Mondlicht einer Frühlingsnacht in den 
Kelch einer Lilie gefallen,“) liebenswürdige Leidenfchaft 
und ſüßes Unglück, melodiſcher Gedanke, Novalis! No⸗ 
valis! „Du Kind voll Wehmuth und voll Treue“, das 
die Natur berauſcht, in welchem wie Wein der Geiſt 


„) Larme de Spinoza, tombée au clair de lune, 
Une nuit de printemps, dans le vase dun lis, 
Aimable passion et suave in fortune, 

Pcnser melodieux, Novalis! Novalis! 


it jest Ring Nr. 40 im ſchwarzen 


zweite Haus von der Ecke der Albrechtsſtraße nach der grünen 


Aus Paris und Leipzig! Ber: 


Durch perſsnliche | auf der Leipziger Meſſe, wi durch direkte Beziebung von Paris habe ich mein Lager 1 0 . 
8 5 as Fenster, Deforationen aufs Bote Ae, weiche ich ber gütigen Brachtung empfehle, ſo wie die neuelen G. 5 


ofai 


N 


A 


barten Stadt La Baca, ungefähr eine Meile von Linn⸗ 
ville entfernt, gerollt; beide nehmen feither an Reich⸗ 
thum und Bevölkerung zu, und verſprechen eine der 
blühendſten Städte zu werden. Ein einziges Haus blieb 
von Linnville zurück, und bezeichnet noch auf der me⸗ 
lancholiſchen Oede die Stelle, wo früher dieſe Stadt 
geſtanden. — Amerikaniſche Blätter fügen noch hinzu, 
daß man nächſtens den Verſuch machen werde, die Stadt 
New⸗Pork auf ähnliche Weiſe über Bretter, die über 
den atlantiſchen Ocean gelegt werden ſollten, nach Eng⸗ 


land zu rollen, um John Bull einen Beſuch abzuſtatten. 


Rovatiotn: G. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u, Comp. 


Hübner u. Sohn 


Kreuz par terre, 
Roͤhre zu. 


N 2 ie und Eichenhol 1 Neu 4 
arquet» Muftern, in Jarander, Pelprander Mahagon Farbe, fo wie etwas ganz 9 
Kopf- und Neiſe⸗Kiſſen, patentirte 


Die alten 


Theater : Hepertoire, 

Mittwoch, auf vieles Verlangen: „Schiller⸗ 
Feier.“ Blüthenkranz aus ſeinen Werken 
in 1 Aufzuge, Muſik von J. Walter. — 
Hierauf: „Wallenſteins Lager.“ Dra⸗ 
matiſches Gedicht in 1 Aufzuge von Schiller. 
Muſik von Zumſteg. . 

Donnerftag: „Precioſa.“ Schauſpiel mit 
Gefang und Tanz in 4 Akten von P. A. 
Wolff. Muſik von G. M. v. Weber. 

Freitag, neu in Scene geſetzt: „Die Stumme 
von Portici.“ Große heroiſche Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Auber, (Neue De: 
korattonen: im dritten Akt: italieniſcher 
Marktplatz, von Herrn Pape; fünſter 
Akt: der Veſuv, von Portici aus geſe⸗ 
hen, von Herrn Weyhwa ch. 

Sonnabend, zum Öten Male: „Einen Jux 
will er ſich machen.“ Poſſe mit Ge 
fang in 5 Akten von Neſtroy. Muſik von 
A. Müller. 

Sonntag: „Die Jungfrau v. Orleaus.“ 
Tragödie in 5 Akten von Schiller. 

Montag, zum 17ten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheilun⸗ 
gen und 4 Akten. 

Dienſtag: „Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten 
von Göthe. (Wegen Länge der Vorſtellung 
Anfang halb 7 Uhr.) 

Entbindungs »Anzeige. 

Die heut Nachmittag 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieden Frau Hen⸗ 
riette, geb. Brieger, von einem muntern 
Mädchen, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden, ſtatt befonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Fürſten⸗Ellguth, den pe 1842. 


olß, 
Herzogl. Ober⸗Amtmann. 


Jodes⸗ Anzeige 
Den 6. d. M. entriß uns der Tod unſere 
innig geliebte blühende Tochter Anna. Sie 
ſtarb in dem Alter von 4 Jahren und einem 
Monat, Dies zeigen wir tief betrübt den 
entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 
Kozmin, den 8. Mai 1842. 
J Der Paſtor Schönwälder 
5 nebſt Frau. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag um 3 ½ Uhr ſtarb un⸗ 
ſer innigſt geliebtes Töchterchen Marie in 
einem Alter von 5 Monaten und 8 Tagen. 
Verwandten und Freunden zeigen dies tief 
betrübt an: Jon 
der and Melde und Frau. 
Goſchütz, den 9. Mai 1842. 


Hiftorifche Section. 
Donnerſtag, den 12. t c., Nachmitlag 
5 Uhr, Herr Geheime Archivrath Proſeſſor 
Dr. Stenzel, Fortſetzung dis letzteren Ser: 
trages: „Beiträge zur Geſchichte Schleſiens 
in den Jahren 1741 und 1742. 


f Bekanntmachung. a 
Zur Verpachtung der Oskogomie der hieſi⸗ 
en Reſſourcen⸗Geſellſchaft auf 3 Jahre, vom 
„Juli dieſes Jahres ab, nach den bei dem 
Lieutenant Hin. Demwe hleſelbſt einzuſehenden 
Bedingungen, iſt in dem Reſſourcen⸗Lokale 
auf den 30. BR 7 J. Nachmittags 
Uhr 


Termin angeſetzt. 

Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Be: 
merken eingeladen, daß weniger auf ein hohes 
Pachtgeld als auf perſönliche Qualifikation ge⸗ 
fehen wird. 5 

Liegnitz, den 4. März 1842. 

Die Neſſourcen⸗Direktion. 


—— — — 
Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Die Abonnement⸗Billets für die Donner⸗ 
ſtag⸗Konzerte fertiget die Muſikallenhandlung 
des Hrn, Cranz zu folgenden Preiſen aus: 
Ein Abonnement bis Ende Septbr. von 2 
dis 5 Perſonen 4 Rthl., der Garcon 2 Rtl, 
ein Abonnement von 7 Perſonen 5 Rtht., 
ein halbes Abonnement zu 5 Perfonen 2% 
Rthl., ein halbes Abonnement zu 7 Perſonen 
3 Athl. Kroll. 


0 4 


. 
rn 


Heute große Vorſtellung 
vor dem Schweibniger Thore in der neu er⸗ 
bauten Bude von den Gebr. Srafſiua. 


— —— —ꝝ 
Zur aten Klaſſe 8öſten Lotterie find nach ⸗ 
ſtehende Looſe sub Nr. 3255 \, b. ‚56. 


62 2, c. d. 03. 65, 4300 J. a. b. 8908 2% 
e. d. 43895 % e. d. 45000 „ e. 4 
54081, 86, 87 „ 2. 5. 88 / a.b. 54089 
90 % a. b. 66407 „ a. 8%, a. b 
10 % 2 . 41 „ „ b, 4 % ab. 
80707 10 / a. b. 86846 % m. b. 48. 
50 2, a. b. 33 / a. b. und 55 % a. b., 
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Neueste Tänze von 


Lanner! 
So eben sind erschienen und in 
Carl Cranz Musikalien-Handlung 
(Ohlauer Strasse) zu haben: 


Geistes-Schwingen, 
Walzer für das Pianoforte 


von 
Jos. Lanner. 
Op. 191. 15 Sgr. 


Jagd- Quadrille 
für das Pianoforte. 

0 . 190. 10 Sgr. 
Hans-J örgel- Polka 
für das Pianoforte. 

Op. 194. 7½ Sgr. 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 13. 
Dezember 1841 zu Neuſtadt verſtorbenen 
Kriegs- und Steuer⸗Rathes außer Dienſten, 
Chriſtian Friedrich Schüler, wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung feines Nach⸗ 
laſſes unter ſeine Erben bekannt gemacht, um 
ihre etwaigen Forderungen an dleſen Nachlaß 
binnen drei Monaten hier anzuzeigen und 
geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Ftiſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
benen Gläubiger nur berechtigt ſein werden, 
ſich an jeden einzelnen Erben nach Verhält⸗ 

niß ſeitzes Erbtheils zu halten. 

Ratibor, den 24. März 1842. 

Königliches B 
; ad, 


Mühlen =» Beränderung. 

Der Müllermeifter Friedrich Hellwig 
zu Wammen hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, 
fein unterſchlägiges Müdlengewerk zu verän⸗ 
dern und ſolches oberſchlägig zu bauen, ohne 
die geringſte Veränderung am Fachbaume vor⸗ 
zunehmen. 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken, daß etwaige Wi⸗ 
derſprüche gegen dieſes Unternehmen binnen 
8 Wochen prätluſiviſcher Friſt, von heute an 
gerechnet, bei mir angebracht werden müſſen, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Strehlen, den 29. April 1842. 

Königlicher Landrath. 
v. Koſchembahr. 
Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des hohen Regulativs, vom 
6. Mai 1838 wird hierdurch veröffentlicht, 
daß das Dominſum Näbrſchüt, hieſigen Kr, 
in einer auf dortigem Schloßhofe neu anzu⸗ 
legenden Brantweinbrenverei einen Dampf⸗ 
Entwickler, 9 lang, 3“ 5“ Durchmeſſer, von 
2150 Quart Rauminhalt, aufſtellen wird. 
Grundriß und nähere Beſchreibung des Ap⸗ 
parats können in den Amtsſtunden hier ein⸗ 
geſehen werden. Die etwanigen Einwendun⸗ 
gen gegen dieſe Anlage find nach § 16 des 
gedachten Regulufivs binnen vierwöchentlicher 
Friſt a dato bei unterzeihnetem Amt anzu⸗ 
dringen und zu beſcheinigen. 

Steinau, den 9. Mai 1842. 

Königlicher Landrath Frhr. v. Wechmar. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachtaß des Gärtner Franz 
Welzel zu Niederbalbenderf iſt am 20. April 
d. J. der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 
eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
an die Maſſe iſt auf den 

25. Juli Vormittags 10 uhr 
in der Gerichtskanzlei zu Glatz anberqumt. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Forderungen nur an das ſe⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig blel⸗ 
ben möchte, verwieſen werden. 

Glatz, den 3. Mai 1842. 

Das Gerichts⸗Amt von Niederſchwedeldorf. 


Anktion. 
Am 12ten d. Mes. Vormittags 9 uhr ſol⸗ 
len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Cigarren und Rollen⸗Varinas 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Mai 1842. 


Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. 
Am 13ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, follen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Ungar-, Franz, Rhein, Roth⸗ 
und Champagner: Weine, 


öffentlich verfteigert werden. 


Breslau, den 9. Mai 1842. 
Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


Wein⸗ Auktion. 
Den 12ten d. Mts. früh von 10 Uhr an 
ſoll Neue Weltgaſſe Nr. 42 eine Partie 
Champagner, gute Rhein und Reth⸗ 
Weine, e e und Poſtpa ier 
| und u 


m 12 uhr 
ein guter birkner Flügel 
von 7 Oktaven 


x öffentlich vera werben. 
e 


ymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Alle diejenigen, welche Bücher, Muſikalien 
u. dgl. vom Schulrtktor Herrmann elie⸗ 
hen Dee werden erſucht, ſolche baldigſt ab⸗ 
zugeden. 


= 
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Schlesischer Verein zur Beförderung 
des Kölner Dombaues. | 


Im Auftrage des Vereins erlaubt sich der Unterzeichnete hierdurch 
anzuzeigen, dass er von jetzt ab jederzeit bereit ist, die Beiträge anzu- 
nehmen. Auswärtige belieben gefälligst ihre Adressen recht deutlich zu 
schreiben, damit bei Veröffentlichung Ihrer Gaben keine Irrthümer ent- 


stehen, und ebenso die Bestimmung 


nicht zu unterlassen, ob der Beitrag 


ein für allemal oder ein jährlich fortlaufender. 


Breslau, den 9. Mai 1842, 


Carl Cranz, 


Schatzmeister des Vereins. 


Bei F. E. ©. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, ist so eben ange- 


kommen: 


Lanner, J., Der Traum. Londoner Saison -Potpourri für 


Op. 188. 1 Rthlr. 


das Pianoforte. 


— — Jagd-Quadrille für das Pianforte. Op. 190. 


10 Sgr. 


N 


10 Sgr. 
— — Geisten-Schwingen, Walzer für das Pianof. Op. 101. 15 Sgr. 
— — Hans-Jörgel-Polk» für das Pianoforte. Op. 194. 7% Str. 


Vorstehende Tänze sind auch in alle 


n üblichen Arrangements zu haben. 


Ich erlaube mir, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich den Iſten d. M. von dem 
Herrn König abgegangen bin, und erſuche 
daher die reſp. Gäſte, welchen ich auf Geheiß 
meines ehemaligen Herrn kreditirt habe, die 
rückſtändigen Gelder an mich bis künftigen 
1. Juni bei Verme dung der Klage zu zah⸗ 
len, damit ich zu meinem, vom Pro, König 
diefer Schulden wegen zurückzehaltenen Lohne 


komme. Heinrich Altwaſſer. 
Cours pratique 
de langue et de conversation 
Tranenises pour les Demoi- 


5 selles. l 
Es iſt wohl zeitgemäßes Bebürfniß, die Ju⸗ 


gend nicht blos grammatiſch die franzöſiſche 
Sprache leinen zu laſſen, ſondern auch derge⸗ 
ſtalt praktiſch, daß die gelduſige Converſatton, 
und zwar im Pariſer Dlalekt, wirklich erreicht 


wird. 

Zu dieſem Behuf haben ſich zwei in Paris 
geborene und gebildete Damen entſchloſſen, 
dier in Breslau einen praktiſchen Lehr⸗ 
kurſus der franzöſiſchen Sprache für 
Mädchen zu eröffnen. Dieſes Kurſus ſoll 
den 18. Mai beginnen und in mehrere Abthei⸗ 
lungen zerlegt werden, ſo daß immer eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl junger Damen, welche gleiche 
Vorkenntniſſe haben, oder Anfänger ſind, ſeloſt⸗ 
ſtändige Klaſſen biden. Für ſolche Fräulein, 
welche Schulen beſuchen, fteben die Stunden 
von 5 bis 7 uhr Abends offen. Der Unter⸗ 
richt ſoll täglich außer Sonntags ertheilt und 
das Honorar auf 1½ Rihl. monatlich feſtge⸗ 
ſtelt werden. Ein ausführlicher Leh plan und 
nähere Umſtände werden von dem Sprachleh⸗ 
ret Wroblewski, Bürgerwerderſtraße Nr. 11, 
2 Treppen hoch, Nachmittags von 3 Uhr an, 
mitgetheilt. 


Brunnen⸗ Anzeige, 


Von wahrer 1848er Nüllun 
und wahrer diesjähriger Schöpfan 
ſind nachſtehende Brunnen⸗Gattung an 
Wage a 5 9 

Kiffioger-Ragoji: 
Kiſſinger⸗Max⸗ Brunnen, 

e ® 

arienbader Kreuz⸗ 

Marienbader erdmante⸗ Brunnen, 

Eger⸗Franzens⸗ 

Sate e Brunnen, 

Eger⸗Salz⸗ un 

Eger⸗Wleſen⸗ Duell, 


We Bar H Bitterwafter, 


Ser PR 2 j 8 N 
die ich hiermit zu geneigter Abnahme; ſo wie 

ächtes Carlsbader Salz, 
in Original- Schachtein, empfehle: 


Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Schwimm⸗Anſtalt. 
Dem reſp. Publikum zeige ich I ere 


daß meine vor dem Oderthor im Schieß wer⸗ 
der, ohnweit der Füller⸗Inſel, am Ausgange 


der offenen Gaſſe befindliche Schwimm Anſtalt — 


nunmehr eröffnet iſt und daß ich im Schwim⸗ 
men nach den v. Pfuel' ſchen Grundfägen 
unterricht ertheile. 
* Seiffert, Schwimm⸗Meiſter. 
Ts pranget die Natur 
3 önpen Blüthenflur, 
Der Nachtigallen Lieder 
Schallen das Echo wieder 
Im Machnitzer Hain. 
Dazu ladet ergebenft ein: 
Der Gaftwirtb Ru dolph. 
Ein freundſſches Semmerlogis iſt in Mach⸗ 
nitz zu vermiethen und bald zu beziehen, Na⸗ 
heres daſelbſt beim Gaſtwirth Rudolph. 


Schnitt⸗ u. Modewaarenhand⸗ 
lung in Namslan 

Von letzter Leipfiger Meſſe erhielt ich die 
Ph Se 7 nn . L 
partie ächter engliſcher Kattune und verkaufe 
dieſelben zu dem billigen Preiſe von 3 bis 5 


Sgr. pro Elle. 
* A. M. Löwy. 


— — —ä————————————— 


Ein reichhaltiges Lager von den beliebten 


Spinnraͤdern, 
die durch leſchten und ſtillen Gang ſich aus⸗ 
zeichnen, guten 


Hähnen von Pflaumbaum, 
Billard: Ballen, 
Kegel: Kugeln. 


von lignum sanctum, Kegeln und ande 
ren für Gaſtwirthe und [Eoffetiers ſich eig⸗ 
nenden Drechsler⸗Arbeiten zu den dilligſten 
Preiſen er pfiehlt 


466 Stück Schafe, 
incl. 208 Schöpfe und 161 Mütter, theils zur 
Zucht und tteils als Maſtoieh, find ſofort zu 
verkaufen auf dem Dom. Vorwerk Schwam⸗ 
meiwitz bei Ottmachau. Die Heerde iſt kern⸗ 
gefond und die Wolle iſt der Ctr. bisher mit 
80 bis 100 Rthl. verkauft worden; 29 töns 
nen felbige, wenn es vom Käufer nſcht 


verbleiben. 


Wachslichte. BI 


Aus einer der beliebteften Fabriken eryielt 
afel : Lichte, 
Laternen⸗Lichte, 


von reinem Wachs gefertigt, und of 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Ohtauer Straße Nr. 15. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand, 
fertige Hemden 


empfiehlt zu billigen Preiſen, bei reellſter Be⸗ 


dienung: a 
H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 34. 


Mütenſchirme 


von verſchiedener Qualität offeritt und ver⸗ 
kauft zu äußerſt Billige Preife: 
F. Adler, in der Lackirfabrik, 
Tauenzienſtraße Nr. 4 c., vor 
dem Schweidnitzerthore. 


Die allerbilligiten = 
Goldrabmen, Spiegel“, Bilder: und 
Zapetenleiften c. empfiehlt die neue Ver⸗ 
golde: Fabrik, Taſchenſtraße Nr. 17, an ber 
Promenade. Wi derverkäufer erhalten einen 
bedeutenden Rabatt. 


oo οοο οοοοοοοο 


Malz⸗Syrup, 


2 offerut, um damit zu räumen, à 3KKtl 

D br. Gene, ohne Garantie für deſſen 

8 Haltbarkeit: 8 
C. G. Schlabitz, in Breslau. 8 


000000900 000000 


ze Avis! Ex 

Ich empfedle meine Bade Anjtalt, in 
welcher ruſſiſche Dampfbäder, Wannen! äber 
aller Art, Tropf:, Regen-, Douche, Sit bäder 
und Bäder A la Grafenberg zu jeder beliebſ⸗ 
gen Zeit genommen werden können, zur güti⸗ 


en Beachtung. 9 
1 Daniel Bäntich, 
Beſitzer des Diana » Bades. 
Ein Lehrling 
zur Handlung findet ein baldiges unterkom⸗ 
men. Das Nähere Ring Nr. 34, erſte Etage, 
beim Kaufmann Gerlitz daſelbſt. 


Ein Zimmer, 


ft von Term. Johannt an zu vermiet 
Auf Verlangen wird daſſelbe miublirt. Das 
Nähere beim Ka S. G. in 
der erſten Etage daſelbſt, wo auch ſchön meu⸗ 
blirte Zimmer für den Wollmarkt nachgewie⸗ 
ſen werden. betr. 


E. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 
— —— —ü—̈ä — — 4 


w 
wird, noch bis Johanni c. auf dem 2 hier 


in der dritten tage Ring Nr. 34 (an der 
— Röhre) mit 2 Fenſtern nach dem Ring, 


» 


— 


— FA 


TEEN 


Verlags - und Sorti- 


j Buchdruckerei, ” ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
i Stereotypie. und Xylographie, 


Herrnstr. Nr. 20. 


g Neue Bücher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. f 
RNabener, Knallerbſen, oder: Du ſollſt und mußt lachen. Geh. 


0 Sgr. 
Heduktions - Tabelle der Rheinländiſchen oder Magdeburgiſchen Längen, 
5 ‚DRuthen, Morgen und Hufen. 4. 7%, Sgr. 
Rellſtab, L., Franz Lift. (Beurtheilung. Berichte. Lebensſkizze.) Geh. 10 Sgr. 
Romershauſen's Spiegel⸗ Niveau, ein neues und vollkommen ſicheres 
1 Inſtrument zum Waſſer wägen. Mit einer lithographirten Tafel. 


Geh. 7½ Sgr. 

Schellenberg, Die Oſtern der Chriſten. Geh. 10 Sgr. i 

Scherer, Lehrbuch für den Religlons⸗Untzrricht nach Dr. Luthers kleinem Kate: 

zz chismus. Geh. 11 ¼ Sgr. 

Schmalz, Der Hausſekretair. Ein brauchbares Hülfsbuch für alle Stände. 

Ste verbeſſerte Auflage. u Theile. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Schott, Die deutſchen Kolonien in Piemont, ihr Land, ihre Mundart und Her⸗ 

kunft. Geh. 2 Rrblr. f 

Schuderoff, Dr., Ueber den Proteſtantismus in feiner urſprünglichen 

Bedeutung, ins deſondere für die chriſtliche Kirche. Geh. 11½ Sgr. 
Schütz, W. v., Hegel und Günther. Nicht Poſaunenklang des 
„ Jängſten Gerichts; nur fünf philoſophiſche Betrachtungen. Geh. 20 Sgr. 

Silbers Schulvorfchriften. 58 Hrft. Höhere Cauigeaphie. Geh. 10 Sgr. 

Sommerfeld, Dr., Bibliſche Erzählungen mit Nutzanweiſungen und Sprüchen. 

! für Ifraelitiſche Schulen. Geh. 10 Sgr. 

Stockhauſen, H. v., Predigten. Geh. 22 ½ Sgr. 

Venus, Die Hämorrhoiden find heilbar! Geh. 15 Sgr. 
Verhandlungen des Vereins zur Beförderung der Landwirthſchaft in Sonders⸗ 
hauſen. Geh. 15 Sgr. 6 i 
Werjucher ee, das Gewicht des Schlachtviehes durch Ausmeſſung zu finden. 

K eh. gr. 290 s E ? & 
Dolff's, Th. v., Der Escadrons⸗Dienſt. Ein Handbuch für Kavallerie: 
Offiziere der Koͤnigl. Preuß. Armee. 8. 2 Rthlr. 20 Sgr. 5 
Feria sexta, oder wöchentliche Betrachtungen des großen Verſöhnungsopfers auf 
Golgatha. 8. 7%, Sgr. a N 
Hengſtenberg, Die Geſchichte Bileams und feiner Weſſſagungen. 8. 1 Kehl. 
10 Sgr. 8 
Huterus Redivivus, oder Dogmatik der evangelifc = lutheriſchen Kirche. 
Ein dogmatiſches Repertorium für Studirende. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
5 Kai er, Dr., Grundlegung der katholiſchen Theologie. 8. 22 ½ Sgr. 
Kell, Lehrbuch für bibliſchen Religions⸗Unterricht. 3½ Sgr. 3 8 
Schultz, Die Lehre von den Rechtsmitteln gegen Erkenntniſſe im Civilprozeſſe, 


Breslau 


Wagner, Beſchreibung des preuß. Staats für Volksſchulen. 8. 5 Sgr. 
Allgemein beliebte Schrift. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
a J. J. Alberti's neueſtes 


Complimentir⸗Buch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhältniſſen des Lebens höflich und an; 
gemeſſen zu reden und fi anftändig zu betragen; enthaltend Glückwünſche und Anre⸗ 
den zum Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, Hochzeiten, Heiraths⸗An⸗ 
träge; Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 
Geſchäfts⸗Verhältniſſen und bei Glücksfällen; Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com⸗ 
plimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, enthaltend die Re⸗ 
geln des Anſtandes und der feinen Lebensart. 
Mit Goldſchnitt. 12. geh. Preis 15 Sgr. Ordinatre Ausgabe, Preis 12¼ Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau (Hertenftr, Nr. 20) iſt jederzeit vor⸗ 
räthig zu finden: $ ; 
F. P. Wilmfen’s 


Deutſcher Kinderfreund. 
Leſebuch fur Volksſchulen. 


Seger. 


2 Dies Bu en zu im Jahr 1802 und iſt ſeitdem faſt in einer Million von 
Gremplaren . Kr während unzählige über ganz Deuiſchland ſich 
erſtreckende Nachdrücke vielleicht eine gleiche Anzahl in Umlauf ſetzten. Trotz der Reihe von 
Jahren, die ſeither v rſtrichen, und ungeachtet der vielen ähvlichen Bücher, welche in dieſem 
Zeitraume neu entftanden find, pat ſich der Abſotz ungeſchmälert erbolten, wodurch wenig⸗ 
ſtens erwieſen ist, daß das Buch einem weſentlichen Bedürfniſſe A0 hä fe verſchafft. 

Der Inhalt deſſelben führt von kurzen leicht verſtändlichen — * zu zuſammenhän⸗ 
gendern Auffägn, Erräplungen, Lledern und zu einer leicht faßlichen Darſtellung desjenigen, 
was für niedere Volksſchulen wi ens würdig erſcheint. 

Dieſe neueſte Ausgabe enthält, außer einigen Zuſätzen, 
mentlſch in der Erdkunde. Sie iſt völlig neu ſtereotppirt, der 


mehrere Berichtigungen, na⸗ 
5 1 5 N Be 1 en ee zee 
d ere a in ru 
Rice tower iſt der bisherige ee bin 8 on . 1 8535 5 

5 Sgr. ermäßigt worden. : 
Von demſelben Verfaffer iſt erſchienen: 
Der Deutſche Kinderfreund, Ater Theil, oder: Ausgem ählte Leſeſtücke aus 
deutſchen proſaiſchen Muſterſchriften, für höhere Bürgerſchulen. He Auflage. 

= Preis: 15 Sgr. . ö 

Desgleichen, Zter Theil, oder: Ausgewählte Leſeſtücke aus diutſchen Muſter⸗Dich⸗ 
Lern für D. klamationsüdungen in den höheren Bütgerſchulen. Ste Auflage. 
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ften. 12½ Sgr. 

e Bände — An Exempl. 1, auf 25 2, auf 50 5 Kreis 
ber ti ‚jede Buchbanbdir rt weiden. 

Berlin, im März 1842. e G. Nei mer · 

1 


7 


* 
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in Injurtenſachen und in fiskal. Unterſuchungen. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Im Verlage der unterzeichnet 5 ändig in 4 ; : 
ſchienen und in allen Buchhan See 8 volkſtändig in 4 Heſten & 15 Sgr. er⸗ 


Ergänzungen zur Geſetzſammlung, 


enthaltend 


die ausſchließlich durch Amtsblätter verkündigten Geſetze und 
die Provinzial⸗Landtags⸗Abſchiede, nebſt einer Ueberſicht der 
in der Geſetzſammlung und den Anhängen zu derſelben ent⸗ 
haltenen Verordnungen. 5 5 

Ein Handbuch 
für die Juſtiz⸗ und die Verwaltungsbeamten in allen Provinzen, die Mitglie⸗ 
der ſtändiſcher Verſammlungen und Jeden, welcher ſich mit der Preußiſchen 

Geſetzgebung von 1806 bis 1840 bekannt machen will N 
herausgegeben von 7 

Dr. Carl Julius Bergius, 

En Königl. Preuß. Regierungsrathe. 

44½ Bogen größtes Octav. Preis: 2 Renee, 

Es iſt bekannt, daß derjenige, welcher ſich mit den in den letzten Jahrenzehenden in 
Preußen ergangenen Geſetzen auch nur hinſichtlich eines Regierungsbezirks genau bekannt 
machen will, oder muß — wie Richter, Verwaltungsbeamte, Mitglieder der 
Provinzial⸗Landtage, der Kommunal⸗ Landtage, der Kreisverſammlungen 
der Stadtverordneten⸗Verſammlungen, der Gemeinderäthe — genöthi fl, 
nicht allein die voluminsſe Geſetzſammlung, ſondern auch die Amtsblätter die⸗ 
ſes Regierungsbezerks durchzuſtudiren. Will man ſich mit der neueren Geſetzgebung 
aller Provinzen bekannt machen, fo muß man ſogar die Amtsblätter ſämmtlicher 
Regierungen zur Hand nehmen. Die Maſſe derſelben iſt bereits auf beinahe ſieben⸗ 
hundert Auart bände angewachſen, und wachſt mit jedem Jahr um fernere fünf un d⸗ 
zwanzig Quartbände. Eine vollſtändige Ueberſicht von der in den letzten dreißig Jahren 
jo fehr thätigen Preußiſchen Geſetzgebung zu erlangen, iſt daher überaus ſchwierig, auch 
Vielen beinahe unmöglich, da ſämmtliche Jahrgänge der Amtsblätter ſämmtlicher Regierun⸗ 
gen nur in ſehr wenigen Bibliotheken vorhanden ſein dürften. 5 

Eine ſolche Ueberſicht zu gewähren, und dadurch die Geſetzeskenntniß zu befördern, iſt 
der Zweck der gegenwärtigen Sammlung, die zugleich auch die Landtags⸗Abſchiede für ſämmt⸗ 
liche acht Provinzen enthalt. \ 

Die Verleger: Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 

Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20) 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 8 

Anleitung, dem heiligen Meßopfer recht beizuwohnen. Mit 
einem Vorwort, befonders an Eltern und Lehrer. Mit Holzſchnitt. Zweite 
Auflage. 12. EL gr. 

Gebete, und Lieder bei der gemeinſamen Gottesverehtung. Zum Gebrauch 
der lernenden Jugend in katholiſchen Stadt⸗ und Landſchulen e 

melt. Neue Auflage. x 225223 Sgr. 
Das Melodieenbuch hierzu . ene. 
Gebete und Lieder zum Gebrauch der Studirenden auf der Univerfität 
und den mit ihr verbundenen Gymnaſien geſammelt. Zwei Hefte. Siebente 

Auflage, 122 —— 2 3 6 Sgr. 
Gebetbuch für kathol. Ehriſten jeden Standes. (Von E. Herzog, 

Domkapitular und Biſchöfl. Geiſtl. Rath in Eulm.) 12. geh.. 6 Sgr. 
Herzog, E,, der kathol. Seelſorger nach feinen Amtsverpflichtungen 

und Amtsverrichtungen. Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht auf die 

Geſetze des Preußiſchen Staates. Mit hoher Approbation des hochwürdigſten 
Drei Theile. 8. 


— 


—U EEE ++ wo. rt tr ++ 


———— Ze 


Larry n 3 


+ 


38 


•———cU UU—P—B «/s 


& Zum Wollmarkt zu vermiethen. 

Altbüſſerſtraße Nr. 2, ganz nahe am Schwieb⸗ 
bogen 3 Piegen im Ganzen und Einzelnen, 
mit ſehr guter Bedienung, die Stube groß 
und gut modlirt, zwei Stiegen hoch. 


dodos dessen 
38 großer Auswahl find mit fehr 
& langer Taille Pariſer Schuürmie⸗ G 
© der mit Gummi à 2 Rthlr. 15 Sgr. & 
8 vorräthig zu haben, fo wie auch Leib: 


10 wis: 18 4 
De leichen 4 oder: Hiſtoriſche Darſtellungen, ausgewählt aus deutſchen 


chen für ſchiefe Mädchen und Knaben, & 

wodurch der Körper ſich nur gerade & 
& halten, kann und ſich fehr conſervirt, 
9 bei Guſtav Adolph Bamberger, @ 
Schmiedebrücke Nr. 16, 
Sogoesseeesseeedeees 


Waſſerdichte Herrenhüte 
neueſter Form à 1, 1½, 2 Rtlr., die fein⸗ 
ſten Filzhüte à 2½, 3 Rihlr., empfehlen: 

übuer u. Sohn, Ring Nr. 40, 

im ſchwarzen Kreuz, das 2te Haus von der 

Albrechtsſtraßen⸗Ecke, par terre. 
Eine Schlafſtelle 
für ein n einzelnen Herrn iſt zu vermiethen, 
Taſchenſtraße Nr. 30, drel Treppen. 


Ein Odſt⸗ und Gemüſe⸗Garten if in 
der Vorftadt Breslau's fofort billig zu vers 
miethen. Das Nähere bei a 
Deen. Sohn, Ring 40. 

Neue Kirchſtraße Nr. 7 ift ein guter und 


n Flügel um den feſten Preis 
von Rthl. zu verkaufen. 


Wohnungen dicht an Landecks 
Heilquellen betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchöne, trockene, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene große und 


kleine berrſchaftliche Wohnungen von 1, 2, 3, 


4, 5, 6 zufammenbängenden Zimmern in ei⸗ 
nem englifchen Garten und dicht an den Heil 
quellen Sandrds werden bei Hübner und 


Sohn, in Breslau, Ring 40, fo wie auch 


bei Madame Hübner in Landeck, angenom⸗ 
men und aufs prompteſte ae 
a ſandlungs' Lofal⸗Geſuch. 

Zu Fr Folder, Geſchaft 5 eine Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit zu Jehanni zu mietben ge: 
2 durch Hrn, Ed. Groß, Neumarkt 
Nr. 38. x ; . 


——Ü— — ———— —kͤ — — 
Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt find 2 


meublirte Stuben, vorn beraus, Oderſtraße 
Nr. A im zweiten Stock zu vermicthen, 


a 


** 


Zum Wollmarkt 
find 3 auch 4 meudlirte Stuben nebſt Küche 
und Zubehör 
am Ringe, erfte Etage 
zu vermiethen durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. 


Eine gut möblirte Vorderſtube iſt Friedrich ⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 72, im 2ten Stock, vom 
1. Juni c. ab, zu vermiethen. 


Catharinenſtraße Nr. 7 ſteht ein Schwarz⸗ 
ſchimmel polniſcher Rage, 7 Jahr alt, zum 
Verkauf. Selbiger iſt als Reit⸗ und Wagen⸗ 
Pferd gleich brauchbar. 

Eine friſch melkende Ziege iſt auf dem Do⸗ 
minio Groß⸗Nädlitz zu verkaufen. 


Zum Wolle⸗Einlegen 
während der Wollmarkts⸗Dauer und darüber 
find auf der Karls ⸗Straße Nr. 48 mehrere 
Remifen: Räume zu vermiethen. — Näheres 
hierüber im Comtolr daſelbſt. 

Ning Nr. 39, Lite Etage find 5 
zufammenbängenbe berrſchaftl. Zim⸗ 
mer, 2 Domeſtiken⸗Zimmer, Küche 
ꝛc. im Ganzen oder getheilt mit und ohne 
Möbles ſofort auf Wochen zu vermiethen und 
binnen wenigen Tagen zu beziehen. Das 


I Mähere bel Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Ein Verkaufs⸗Lok 
am Markt oder deſſen Nähe, *. einem 
pünktlich zahlenden Miether, Term. Weih⸗ 
nachten oder Oſtern, zu miethen gewünſcht. 
Offerten wird Hr. Gaſtwirth Mänchen, Ni⸗ 
kolalſtraße Nr. 10, gütigſt übernehmen. 


Albrechtsſtraße Nr. 45 it die dritte tag 
zum 1. Juli c. beziehbar, zu dermieft . 
heres erfährt man in der zweiten Etage. 


Zu vermiethen und Jobanel c. zu beziehen 


if ei mit nöthigem 
ee r Ausſicht und freiem Be⸗ 


des Gartens, nahe am Wintergarten. 
Naher Hiefhgafle Rr. G. 


. — 


2 bis 3000 Rtlr. zu 5 Prozent Zinfen 


werden gegen Niederlegung einer Lebens⸗ Police von 3000 Ntlr., bei promp⸗ 
ter Zahlung der laufenden Beiträge und Zinſen, allenfalls pränumerando, alsbald 
geſucht. Der Herr Bau⸗Inſpektor Glauer, Hummerei Nr. 3, wird die Güte haben, 
etwanige Offerten in Empfang zu nehmen. 


20,000 Rtlr. zu 4% bis 5 Prozent Zinſen 


werden auf ein Rittergut hinter 50,000 Rtlr. geſucht, welches durch Zukauf vermöge 
obiger 20.000 Atlr. einen landſchaftlichen Taxwerth von 100,000 Ntlir. 
bekömmt. Auch werden allenfalls halbjährlich 5000 Rilr. Rückzahlung verſprochen. — 
Der Herr Bau⸗Inſpektor Glauer, Hummerei Nr. 3, wird die Güte haben, Offerten 


anzunehmen. 
* 2 

| Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Handlungshauſe 
der Herren Schömberg, Weber u. Comp in Leipzig Vollmacht erthellt 
haben, unſer Etabliſſement in Deutſchland, Rußland und Polen zu re⸗ 
präſentiren, und den Verkauf unſerer Fabrikate, welche alle Arten von Dampfma⸗ 
ſchinen für jeden Zweck, fo wie alle für Eiſenbahnen erforderlichen Gegenſtände ıc. ıc. 
umfaſſen, für uns zu beſorgen. — Wir bitten demnach ſämmtliche Adminiſtrationen 
von Eiſenbahnen, fo wie anderer induſtrieller Anſtalten und Fabriken, welche ſich 
mit uns in Verbindung zu ſetzen geneigt ſind, dies vermittelſt unſerer obengenann⸗ 
ten und bevollmächtigten Herren Geſchäftsführer in Leipzig zu thun. 

Aachen, den 22. Januar 1842. 

Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von F. Emundts u. Herrenkohl in Aachen. 


Obige Bekanntmachung fest uns in den Stand, jedem Bedürfniß und allen 
Anforderungen, welche die gegenwärtige Industrie an Alles macht, was Maſchinen⸗ 
Weſen und Gegenſtände für Eiſenbahnen umfaßt, auf die defriedigendſte Weiſe zu 
begegnen. ; 

8 Die Fabrikate obigen Werkes begreifen nicht nur jede jetzt beſtehende Art von 
Maſchinen, als: Dampfmaſchinen für Fabriken, Bergwerke, Koh⸗ 
lenſchachte, Waſſerbauten, Maſchinen zum Fabrikbetriebe u. 0, 
ſondern auch für Eiſenbahnen Maſchinen zut Aufſtelung auf Bahnhöfen, 
Räder und Achſen, nach Loſh Patent, zu Perſonen⸗ und Güter⸗Transport⸗ 
Wagen, Krahnen, Drehſcheiben, Ausweichemaſchinen, Schie⸗ 
nenſtühle und Nägel c. c., genug, alles Dasjenige in ſich, was in dieſe 
Fächer ſchlägt. 3 n 3 

Wir ſind mit allen, dieſe Gegenſtände betreffenden Zeichnungen, Plänen und 

reiſen verſehen, und erklären uns zur Entgegennahme aller Anfragen und Aufträge, 
* wie zur Ertheilung jeder näheren Auskunft bereit. 
Leipzig, den 7. April 1842. 


Schömberg, Weber u. Comp. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit beehre ich, mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Karlsſtraße Nr. 20, ſchräg über der Hofkirche, eine 


Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗ Handlung 


eröffnet habe. Mein Lager der modernſten Gegenſtände 
einer gütigen Beachtung empfehlend, erlaube ich mir beſon⸗ 
ders auf eine Sammlung ſchöner und ſehr kunſtvoll, in Rom 
und Neapel gearbeiteter, Conchillen⸗Cameen aufmerk ſam zu 
machen. Indem ich für die Güte meiner Waaren garan⸗ 
tire, gebe ich zugleich die Verſicherung, daß ich die möglichſt 
billigſten Preiſe ſtellen und ſtets bemüht ſein werde, das mir 
zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 

Breslau, den 10. Mai 1842. 


Heinrich Gumpert. 
| Bleich⸗Waaren 


für eine renommirte Naturbleiche wuden angenommen Albrechts⸗ 
Straße Nr. 11, im zweiten Laden von der Ecke. 


Neueſte Wiener Strohhüte 


für Damen, ſein und elegant, ſo wie feine italieniſche Damenhüte, em⸗ 


pfing und empfiehlt ergebenſt: 
Aug. Ferd. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4, erſte Etage. 


Die Bernſteinwaaren⸗Fabrik des Joh. Alb. Winterfeld 
an anzig 


zig, 
in Berlin Schloßfreihelt Nr. 8, in Breslau Schweidnitzer Straße Nr. 17, 
empfieh t ihr ſchön aſſortirtes Bernſteinwagren⸗Lager, worunter ſich die ſehr künſtlichen 
Nippfachen aus zeichnen, und führt Bestellungen und Reparaturen auf das Schliunigſte aus. 


Fünfzig große Maſt⸗Ochſen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dom. Giesmannsdorf bei Neiſſe. 
Direkt aus Paris! Wager Berber, 


eue moderne gut und dau⸗ 

empfing fo eben eine Sendung der neueſten erhaft gebaute Wagen, ſo wie 
Herren -Hüte in Seide. ; ein gebrauchter Staats⸗Wagen, 

Aug. Schneider's Tuch handlung, 


petit einer Reife» Shaife ſtehen 
Ellaſabethſtraße Nr. 8 (vormals Tuhhaus) | bitlig zum Verkauf, Nikolaiſtr. Nr. 57, beim 
im König von Preußen. 


n Sattlermeifter Nobert Schmidt. 
Feinſtes Bleiweiß, 


Auch findet ein Knabe von gebildeten Eis 
tern, welcher Luſt zur Sattler⸗Profeſſion hat, 
in Det abgerleden, desgleichen fein Enaliich daſelbſt ein baldiges Unterkommen. 
Oel⸗G,.ün, beide Sorten auch im trockenen 
Zuſtande, geſchlemmtes Kremſer⸗Weiß, Maha⸗ 
goni:Braun und beſten Leinsl⸗Firnis empfieblt 
nebſt anderen Maler farben bei reeller Waare 
zu billigem Preiſe: 


6, breite Gros de Naples, 
für 2O Sgr. die Elle, 
in den modernſten Farben, fo wie eine große 
Aus wal ſchwerer Seidenſtoffe empfiehlt bil⸗ 


. err 
Rupferfchmicdefte. Mr. 2. ligſt, Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


810 


Maitrank⸗Bonbons, 


a Pfund 10 Sgr.; 


Bruſtthee⸗Bonbons, 


à Pfund 12 Sgr., und 
Dresdener 


Malz: Bonbons, 


a Pfund 10 Sgr., 
empfiehlt zur geneigten Abnahme in rühm⸗ 
lichſt anerkannter Güte. — Wiederverkäufern 
Radatt. — Briefe und Gelder franco. 


7 


Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Waaren : Offerte, 


Sehr füßen Koch⸗ und Backzucker, braunen 
à 3½ Sgr. pr. Pfd., bei 10 Pfd. à 3 ½ Sgr., 
gelben à 4 Sgr., bei 10 Pfd. à 334 Sgr., 
weißen à 5 Sgr., bei 10 Pfd. à 4% Sgr., 
in Original⸗Fäſſern noch billiger, ſehr ſchoͤnen 
barten Zucker in Broten von 5% Sgr. an; 


Auswahl, ächte hinsfishe und ruſſiſche Cher's, 
fein präparirtes Gerſteamehl für Bruſtkranke, 
feinſtes Content⸗ und Chocoladen⸗Mehl, ächten 
präparirten Cacao-Thee und alle Sorten 
Dampf ⸗Chocoladen von J. F. Miethe in 
Potsdam empſiehlt: 

Die Waarenhandlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Aromattſches Kräuteröl, 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der 
Haare, welches unter der Garantie verkauft 
wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſt t, 
als alle bisher angeprieſenen theuren und oft 
über 1 Rtir. koſtenden Artikel dieſer Art. 

Das Flacon von derſelben Größe 
koſtet 15 Sgr. 

Die es von den achtbarſten Aerzten und 
Chemikern geprüfte Haaröl wirkt vicht nur 
auf das ausge zeichneiſte für das Wachsthum 
und die Verſchönerung der Haare, ſondern 
ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber Endes⸗ 
genannter mehre gerichtlich atteſtirte und Je⸗ 
dem zur Anſicht bereit ſtehende Zeugniſſe bes 


t. 

Haupt⸗Depot bei Ang. Leonhardi in 
Freiburg in Sachſen. 

In Breslau befindet ſich die einzige Nle⸗ 
detlage bei 

S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 

Die Mode⸗Putzhandlung der 
Louiſe Meinike 

empfiehlt die neueften Sommerhüte in allen 
Sorten, Wiener Cordinet⸗Hüte, faconirte Ge: 
flecht⸗Hüte, italienifhe und ſchwelzer Stroh: 
hüte u. dgl. m. zu ganz billigen Preiſen; auch 
werden Mädchen zum Lernen angenommen, 
Kränzelmerkt Nr. 1, eine Stiege. 


Ein gut gehaltener eriener Flügel, 
von gutem Ton, fleht veränderungswegen 
billig zu verkaufen. Zu erfragen vor dem 
Nikolaithor Mittelgaſſe Ar. 2, bei Kempe. 

Während der Dauer des Wollmarktes iſt 
Altbüſſerſtraße Nr. 61 eine meublitte große 
Stube zu vermiethen. 

Eine freundliche meudtirte Stube nebſt Als 
keve, vorn heraus, in der Nähe der Schweld⸗ 
nitzer Straße, iſt zu vermiethen und bald zu 
bezieben, Hummerei Nr. 56, eine Treppe. 

Bor dem Tand her, neue Junkernſtraße 
Nr. 17, iſt im dritten Stock eine freundliche 
Wohnung, von 3 Stuben, lichter Küche, Bo⸗ 
den und Keller zu vermiethen und Johann! 
zu beziehen. ‘ 


Wollzuͤchen⸗Leinwand, 
aller Qualitäten, empfiehlt billigſt: 


u 

Während der Wollmarkts 
iſt vis-a-vis dem neuen Theater, Schweld⸗ 
nitzer Straße Nr. 28, von der Zwinger⸗Seite 
im erſten Stock eine Stube zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt zu vermiethen find zwei 
auch drei gut meublirte Stuben Ohlauerfir, 
Nr. 77, 2 Stiegen hoch. 


Univerfitäts: 


Thermometer 


Barometer 


10. Mal 1842. 
3. E. 


inneres. 


Morgens 6 ur. 17“ 
9 uhr 


Mittags 12 br, 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 Uhr. 


Temperatur: 
Setreide⸗Preiſe. 
ö chſte r. 


Weizen: 2 Rl. 15 Sgr. 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 
Gerſte: — Nl. 28 Sgr. 
Hafer: — Nl. 22 Sgr. 


Caffee's fein und wohſchmeckend in ſehr großer = Tongeee a. Nirm. Hr. Hüt⸗ 


Minimum +. 6,5 akarımam + 


6 pf. 2 Nl. 14 Sgr. — Pf. 
6 Pf. 1 Nl. 11 Sgr. — Pf. 
6 pf. — Nl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 
6 Pf. — Kl. 22 Sgr. 6 Pf. 


Aus der Seiderfärberei des B. Lieber⸗ 
mann u. B. Wolffenſtein liegen folgende 
Nummern zum abholen bereit: 

Nr. 26. 71. 91. 93, 95 96. 97. 98. 342, 
360. 363 364. 362. 1488 a b e. d. 
1459. 1490. 1491. 1503. 1510. 1511, 
1512. 1513. 1515. 1518. 1520. 1521, 
1523. 1525. 1526. 1527, 

J. N. Schepp, in Breslau, 
‚am Neumarkt Nr, 7. 


Große und kleine Sommer⸗ 
Quartiere, ſo wie Lauben, letz⸗ 
tere von 3 bis 10 Nthlr., in 
Gabitz Nr. 1. 


ekommene Fremde. 

ai. Goldene Sant: 
Juſtiztar Metzger a. Sagan. 
witz a. Berlin. 
ſchau, Sy a Reichenbach. Lord Howart und 
OH. Partikulſers Riddel u Hart a. England. 
— Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Frank 
a. Stuttgart. — Hotel de Silefie: Hö. 
Naufl. Barchewig a. Schmiedeberg, Neubur⸗ 
ger a. Mark-eiſſa, Kuczynski a. Poſen. Hr. 
Landes⸗Aelteſtet v. Elsner a. Zieferwig, Hr. 


bei: 


An 
Den 9. Herr 
Frau v. Zitze⸗ 


HH. Kaufl. Hierzel a. Wars 


tenmtiſter Zakrzewski a. Stolberg. — Deut: 
ſche Haus: Hr. Lieut. v. Wrochem aus 
Groß⸗Strehlitz. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kandidat Schlegel aus Karlsruh. BP. 
Kaufl. Stempel u. Pelz aus Brieg, Hartwig 
a. Neiſſe. Hr. Baumelſter Ganzel a. Ohlau. 
— Weiße Adler: Hr. Dr. phil. Lewitz 
a. Königsberg. Hr. Ren meiſter Bertra aus 
Endersdorf. — Rautenkranz: Hr. Guts b. 
Eiſelen aus Schwierſe. — Blaue Hirſch: 
Hr. Reg ⸗Referendar Schönemann a. Königs- 
berg. au v. Rzepecka aus Smielowo. — 
Bold. Hecht: Hr. Superintendent Klein a. 


Kaltwaſſer. — Hotel de S ! 
altwaffer. — Hotel de Garı 8 


Kommiſſar Salomon a. Kempen. H 
v. Debſchütz a. Senditz, Tſchiener aus Otten⸗ 
dorf. — Gold. Zepter: Frau Supeeinten⸗ 
dent Auersbach aus Würrwiz. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Sachs aus Münſter⸗ 
berg. — Gelder Löwer Hr. Kaufm. Phil⸗ 
ler a. Palſchkau. Hr. Gutsb. » Roſenderg 
aus Puditſch. Hr. Poſt⸗Inſp. Schwebs und 
Hr. Juſtiziar Tiede aus Oels. — Weiße 
Roß: Hr. Kaufm. Eiſenderg a. Bielitz. 
Peivat⸗ keogis: Neuegaſſe 8: Frau 
Amtsräthin Früſon a. Gr.⸗Grauden. — Hits 
terplatz 8: Hr. Baron Senft v. Pilſach aus 
piskorſine. — Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Kauf⸗ 
mann Aiſcher aus Neiſſe. — Stockgaſſe 17: 
Hr. Gutsb. Giersberg a. Chwallszewo. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 10. Mai 1842. 


Wechsel-Course. 


— 
2 
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Geld- Course, 


Holland. Rand-Dukstem + + » 
Kalserl. Dukaten. » +» +» +» » 


114487 


= 


Sternwarte, 


feuchtes 
niedriger. 


überwolkt 


2 8 


Doen + 
Breslau, den 10. Mai. 
Mittler, Niledeigſter. 


2 Kl. 12 Sg Op. 
1 K. 10 Sr 0 pf. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeltung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, e Shronit“, tft am fefigen Orte 1 Thaler 20 Sur; 


für die Zeitung allem 1 Tpaler 7½% Sgr. Die Gpronif allein koſtet 10 Sgr. Auswärts 


1 Thaler 18% Sgr.; die 3 


8 


ſtet die Breslauer Zeitung 


i in Verbindung mit der 
tung allein 1 Thlr., die Ghrorik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intezeſſenten für die Ghrontk kein Porto angerechnet wird. 


c teſſicn Gent (inclusire Porto) 
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